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die Zeitung, welche Sonntag einma 
= — = — dreimal erſcheint. 


hen Zeile 20 f. fr Faltrad. our ale 8 a eimal. 
Nr. 517. Morgen ⸗Ausgabe. Zweiundſtebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. Dinstag, den 28. Juli 1891. 


i i ü N Haß auf das ganze weibliche Geſchlecht geworfen. Man zweifelte an 
und doch dient fie ihm dazu, neue Eindrücke und Anſchauungen zu ſeiner Zurechnungel igkeit und ließ ihn deshalb durch den Kretsphyſikus, 


gewinnen, die ihm bei künftigen Arbeiten unentbehrlich ſind. Sanitätsrath Dr. Mittenzweig, unterſuchen. Der Sachverſtändige begut? 
Wir haben uns dem Entwurfe des Einkommenſteuergeſetzes, wie Wir könnten die Zahl dieſer Fragen bis in das Ungemeſſene ver: achtete im Termine, daß keinerlei Een vortiege, den allerdings wenig 
ihn die Regierung in der vorigen Landtagsſeſſion vorgelegt hat, nicht mehren; einſtweilen wird es ſchon klar geworden fein, daß es mit der intelligenten Angeklagten für geiſteskrank zu halten. Der letztere ver: 


f 95 ; 15 1 f idi in eigenthümlicher Weiſe. Ein unbezähmbarer Trieb zwinge 
eindlich gegenübergeſtellt. Allerdings billigen wir es, daß die frei-] Ermittelung des richtigen, wahren Einkommens noch gute Wege hat. ftheidigte ſich d ſe. E | { : 
en Partei ſchließlich gegen denſelben geftimmt hat. So wie de een, ſich den Bun Stoffes ſer für 3 Kleider 2 5 1 
Entwurf zu Stande gekommen iſt, enthält derſelbe eine Steuer⸗Er⸗ anwalt Müller k. Bi Ange . e each ne 


Deut Jan d alt Müller II hielt den Angeklagten einfach für einen gemeingefähr⸗ 
hoͤhung und wir halten es ein für alle Mal für einen großen Nach⸗ id 2 nn ch 9 


f - : lichen, bösartigen Menſchen, der für längere Zeit unſchädlich gemacht 
iheil, wenn Steuererhöhungen geschaffen werden, bevor man ſich dar- . Berlin, 26. Jul. [Tages⸗Cbronik] Von den Ergebnissen 7 — müßte. Er beantragte gegen ihn ein Jahr Gefängniß. Der Ge⸗ 
über völlig im Klaren befindet, wozu dieſe aufgebrachten Gelder ver- 55 eee 8 . die eine? 8 e ey: Be verteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängniß und 

. als Zuſchuß es Wißmann⸗Dampfers beſtimmt ſein.] einjährigem Ehrverlu 
wendet werden Dun en e abgeholfen 5 Inzwischen haben aber auch die Freunde des Herrn Peters ihre] (In Folge einer unfinnigen Wette] iſt eine Berliner Familie 
wäre, indem man den Quo nge vorſchlag angenommen hätte, fo Anſprüche bei dem Lotterieausſchuß angemeldet und dieſem das An⸗ die in der Bernauerſtraße wohnenden Schneidermeiſter Lichen Eheleute, 


würde die freiſinnige Partei vielleicht zum großen Theil für den Ent⸗ ö fer di „in Trauer verſetzt worden. Der einzige 16 jährige Sohn derſelben, welcher 
wurf geſtimmt haben. Auf jeden Fall enthält das Geſetz, ſo wie es finnen geftelt, dem Peters Dampfer die gleiche Unterftügung zu ge- in ren Aa ee anregt die Handlung erlernte, und ſeine 


währen wie dem Wißmann⸗Dampfer. Herr Peters hat fein Fahrzeug it Leib und Seele der Turnerſchaft widmete, war mit 
. ee a große . 3 Ge far den Victoria Noanza⸗ See bestimmt, der Ausschuß erachtet jedoch mehbeen Pekannten eine Wette eingegangen, wonach er ich erbot, mit 
e e „ ſſſerungen zu fein, weil in demſelben Ge: | die Herſtellung zweier Dampfer für den einen afrikaniſchen Binnen einem Pferdeeiſenbahnwagen der Linie „Kreuzberg —Geſundbrunnen“ und 
ſetze einige für uns unannehmbare Beſtimmungen ſtehen. fee als unzweckmäßig und iſt höchſtens ein zweites Dampfer⸗Unter⸗ zwar die ganze Tour vier mal bin und zurück in gleichem Tempo zu 
Indem wir dieſe Verbeſſerungen anerkennen, müſſen wir doch vor nehmen für den Tanganpka⸗See zu unterlügen geneigt. Bis⸗ laufe. am le — ae! 2 be et Br Busen a Be 
einer Ueberſchätzung des Geſetzes warnen. Wir begegnen nicht ſelten her iſt es nicht gelungen, Herrn Peters und feine Freunde zu be⸗ wie 85 wäbrend — junge Mann, Robert L., nebenbertrabte. Schon bei 
Stimmen, welche da meinen, in Zukunft fei jede ungerechte Verthei⸗ wegen, die für den Peters ſchen Dampfer geſammelten Gelder mit dem] Anfang der dritten Tour vermochte er nur mit Aufbietung aller Kräfte 
lung der Steuerlaſt unmöglich geworden, die Declarationspflicht tele] Fonds für den Wißmann⸗Dampfer zu verſchmelzen, um wenigſtens] gleichen Schritt zu halten; er kam ſchließlich noch bis zum Roſenthaler 
ſicher, daß in allen Fällen das wirkliche Einkommen, welches ein 
Menſch bezieht, zur Steuer werde herangezogen werden. Wir wollen 


hor mit, bier wurde er jedoch, als der Wagen hielt, von einem Blutſturz 
2 kein beſonderes Gewicht darauf legen, daß in einer Anzahl von 


Die Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes. 


den Bau eines der beiden Fahrzeuge ſicher zu ſtellen. Die Partei \ den mittelſt Droſchke in 
8 857 3 erde abgelehnt nn 852 au ern 1 90 ihren gan me en . 1 Feldene 
2 ampfer nicht verzichten. er Ausſchuß für die a⸗Lotterie ha itt Abend. 
ällen wiſſentlich falſch declarirt werden wird. Solche Fälle können us x en 
8488 ausbleiben und dagegen kann kein Geſetz ſchützen. Aber wir 
en Fälle im Auge, in denen auch der gewiſſenhafte Mann, 


nun über dieſe Angelegenheit Beſchluß zu faſſen. 2 
Zur Auswanderung aus Rußland theilt die „Th. Oſtd.] Kaifermanöver des 4. Armeecorps eine Reſervediviſion theil. Dieſelbe bes 
der bie ernste Abſicht hat, fein Gi 
) 5 nkommen genau darzulegen, in 
Zweifel gerathen wird. s if gar nicht leicht, eine Definition davon 


tg.“ mit, daß die Thorner Polizeib it rückſichtsloſer Strenge : 
u u 5 ee re Hei 185 Bahn. des e a 7 = e ee 
zu geben, was eigentli züge einſteigenden Auswanderer ſich im Beſitze von Päſſen, von Fahr⸗ der 5. Sede des Hufaren s Regiments Nr. 12 zufammens 
Bibliotheten kN ch das Einkommen iſt; darüber ſind ganze] karten und von Geldmitteln in ſolchem Betrage befinden, daß ihrer! geſtellten Cavallerie⸗Regiment, dem e eee Nr. 4 
über eine Definition Frei 5 . en man ” Bunter Ueberfahrt und Aufnahme in Amerika nichts im Wege ſteht. Viele] und einer Referve-Pionier-Compagnie. Die Infanterie⸗Regimenter tragen 
; at, eiben immer no weifel 
a 3 wie dieſe Definition auf den einzelnen Fall anzu- 


zwangeweiſe wieder zugeführt. Die Zahl der über Thorn Aus- wie ein nach der Mobilmachungsvorſchrift einberufener, nur wenige Tage 
wandernden wird von Tag zu Tag geringer. 
Der Profeſſor der Theologie an der Berliner Univerſität Dr. H.] gegenüber bewähren wird. Am 
CCC 
rituellen jüdiſchen Zwecken ausgeſprochen hat, hat ſoeben, veranlaßt 
durch die Vorkommniſſe in Korfu, von Neuem ſeine Stimme er⸗ 
hoben in einer Schrift „Der Blutaberglaube bei Chriſten 
und Juden.“ Das Mahnwort, welches er der chriſtlichen Geiſtlich⸗ 
keit und dem ganzen chriſtlichen Volke zuruft, lautet: „Auf zum 
Kampfe, nicht nur wider den Unglauben, ſondern auch wider den 
Aberglauben!“ Die Schrift wendet ſich nicht nur gegen jenes 
Märchen, ſondern, geſtützt auf die Ergebniſſe eingehender Studien, 
urn Der in vielen Formen auftretenden Blutaberglauben ern 3 
Las ehr beachtenswerth für die heutigen Verbreiter des Märchens i mäßiger Art das 4. Armeecorps dem 11. Armeecorps entgegen. Am 
euer oder der Nachweis Stracks, daß die Chri des u i 18. ember iſt 
EEEFTETCCCTCCCCCCCCCCCCCCC 17. na. 16, September, it, Dandner, der been Srmesaros seaen 


nigen, die in d 
benachbarten Stadt zum gleichen Steuerſatze veranlagt ſind, hart um haben. fügen iſt noch folgendes: Das Reſerve⸗ 


[Die Vorbereitungen zur Einführun eines Gewerbe 19. Sey 7 ö 

5 K we ae 8 un ir Gange, eine dabingebende Ante ee at 5 — F 
u ar Rub igkeit de legten Zeit a 3 ie Gewerk- durch ullerhöchſte Cabinetsordre ftattfinden. Die Stellen der Bataillons⸗ 
pereine, deren Mührigkeit in der letzten Zeit ganz eſonders Paz war, commandeure werden mit den in den 13. Hauptmannsſtellen ſtehenden 
haben immer mehr und mehr Boden gefaßt und das ſelbſt in Orten, in und ſonſtigen überzähligen Stabsoffizieren beſetzt, mit Ausnahme eines 
1 ee auschließlich e Heute zählen die Ge⸗ Bataillons, zu deſſen rel ein inactiver Stabsoffizier commandirt ift. 
Maſchinenbau⸗ 6 teen 70000 fu 5 5 ihn a Durch die Jen nt werben jedem Referne-änfanterie-Regiment 
Fabrik⸗ und Handarbeiter vereinigt * en Weteen der pie Regiments⸗, ſowie die Bataillons⸗Adjutanten und für jedes Bataillon 
[Buchbrucker⸗Ver i i > vier Linien⸗Offiziere, darunter mindeſtens ein Hauptmann als Compagnie⸗ 
uchdrucker⸗Verſammlun Ale Fa ee Führer, beftellt. 9 25 die Wollten ‚vn Stellen das n = 

im Feenpalaſt unter Vorſitz des Herrn Faber ſtatt. Sie beſchäftigte ſich im fate dieselben 8 eee ee 
Weſentlichen mit die Tarifcommiſſion betreffenden Fragen. Eine lange [Naturforſcher⸗Verſammlung.] Bei der vom 21. bis 25. Septbr. 


Jemand, der in der Stadt wohnt, giebt nicht felten den fünften 
Theil ſeines Einkommens für Wohnungsmiethe aus; bei dem Guts⸗ 
beſitzer wird ein kaum wahrnehmbarer Geldbetrag für Miethe an⸗ 
gerechnet. Wie will man fie auch ermitteln? In der Stadt wird 
der Miethswerth ae * e e aa eng mit gleich 

igen und gleich gut belegenen Wohnungen ermittelt, 
us wird. Auf dem Lande giebt es der Regel ne a 
miethete Wohnungen nicht; ſelbſt für den Tagelöhner bildet die 
Wohnung, welche ihm überlaſſen wird, einen Theil ſeines Deput b. 
Die Mehrzahl der Menſchen wohnt im eigenen Hauſe. Di 3 
wie hoch dem Grundbeſitzer eine Woh 1 
nung an 

wird in jedem einzelnen Falle ſchw 8 Angereäinet werden (el, 
barbieten. er zu überwindende Schwierigkeiten 
ee 5 . an Gemüſe aus feinem Garten, an 
an niebetem Wild Bo an Eiern und Geflügel aus ſeinem Hofe, 
— * ‚mm 5 5 e ſchreibt er wohl nicht 
führung gewöhnt iſt. Und ln „„ ern 
würde damit die 5 j wenn er es aufgeſchrieben hätte, 
un Gelde rage nicht beantwortet ſein, wie hoch es 
N anzuſchlagen iſt. Die Preife, die in der Stadt, und 
— 5 e nächſtbelegene und kleinſte Stadt, dafür bezahlt werden, 
5 Egon billiger Weiſe nicht in Anrechnung bringen, denn in der 

adt ruhen auf dieſen Dingen die Frachtkosten und das Riſiko des 
Verderbs. Auf dem Lande aber bildet ſich für alle dieſe Dinge kein 
Marktwerth. Der Landbewohner wird auch bei der gewiſſenhafteſten 
Declaration alle dieſe Artikel und dazu Brot, Hülſenfrüchte, Kartof: | 6 
feln und Schweineſſeiſch ſehr viel wohlfeiler haben als der Städter, 
an 25 m a. wird es ihm nicht einmal zu dem Preife ange: 
rechnet werden, den es bei einer gewiſſenhaften Schätzung haben ſollte. 
Eine andere ſehr ſchwer zu beantwortende Frage iſt die, wo die 
Grenze zu ziehen ſei zwiſchen Schenkungen, die als außerordentliche 
Einnahmen ſteuerfrei ſind, und ſolchen Zulagen zu dem Einkommen, 
die unter dem Titel von Gratificationen, Remunerationen, Weihnachts⸗ 
geſchenken, Tantiemen mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit auftreten, 


ohne daß indeſſen eine feſt begründete Erwartung vorliegt. In 
eic kommt es wohl hin 55 Ehe ge eines Herkn durch die Paſſage ging. Der Beamte erſuchte die Dame, ihr] Profeſſor Lebhmanns“⸗Würzburg: „Ueber den Zuftand 
4 Kleid zu befichtigen, während er den m feſthielt. Es ſtellte fih | Deutſchland,, Profeſſor Braun's ⸗ Halle: „Ueber den Boden der Tropen 


Segal öde Jahr für Jahr eine ber Zulage bezieht, die fein 
a überſteigt, und auf die er ſich trotzdem als auf eine regel-] Angeklagte wurde zur Wa efübrt, woſelbſt man ibn unterſuchte. hältniſſe“ hervorzuheben. Die Eröffnungsſitzungen der Abtheilungen finden 
be d lenlderkehrende Einnahme keine Rechnung machen kann, weil ſie] Außer ca ſcharſen Mester. welches er geſtändlich zum Aufſchlitzen der den 21. Sept., gie 3 Uhr, 155 heften unge 1 
chten Geſchäftsergebniſſen ausbleibt. it ch zwei ſchon vorher gegen Zahlung des Betrages von 12 M. (excl. Porto) vom 
Sehr ſchwer iſt den Ausgab Damen fie an ihren Kleidern anzubringen pflegen; der Angeklagte gab] erſten Geſchäſtsfübrer der Verſammlung bezogen werden; für Damen⸗ 
die von dem ſt auch zu bemeſſen, was zu den Ausgaben gehört, auch zu, daß er dieſe im Gedränge von den Kleidern abgetrennt] karten wird ein Beitrag von 6 M. erhoben. Das Stimmrecht in den 
weil fie zur Er we bflichtigen Einkommen in Abzug zu ziehen find, babe. Schließlich förderte die Leibedunterfuhung noch ein jeidenes | Geſchäftsſitzungen der Geſelſchaft wird nur von Mitgliedern außgelibt, 
erforderlich find: erbung, Sicherung und Erhaltung des Vermögens tuch & Tage. ies wollte der Angeklagte gefunden | welche außer dem Theilnehmerbeitrag noch einen Jahresbeitrag von 5 M. 
Gebiete ch ſind; namentlich werden ſich dieſe Schwierigkeiten auf dem aben. Da feine Behauptung in dieſem Falle nicht widerlegt werden] zu entrichten haben. ba 
ebiete der geiſtigen Arbeit geltend mach Ein Gelehrter wird ſehr onnte, ſo wurde er hierfür nur der erg angeklagt, Kiel, 23. Juli. [Das Kieler Stadtverordneten⸗Collegium] 
ſchwer unterſcheiden können wel 8 ehr] während feine ſonſtige r ſich in zwei Fällen, in denen] hatte Anfangs dieſes Monats die Aufforderung an den Magiſtrat ges 
Erfüllung ſeines Berufes ni elche Bücher er erwirbt, weil er fie zur] Strafantrag ſeitens der Beſchäd ** eſtellt worden iſt, als Sachbe⸗“ richtet, eine Petition an den Reichskanzler den Stadtcollegien zur Be 
u dem Zweck irb nicht entbehren kann, und welche er lediglich] ſchädigung und in zwei Fällen als Diebſtabl kennzeichnete. Der Ange: ſchlußfaſſung vorzulegen, in welcher die Suspenſion der Getreide⸗ 
d Zwecke erwirbt, um einen geiftigen Genuß daran zu haben. klagte, ein ſchon mehrfach vorbeftrafter Menſch, gab vor dem ünter⸗zölle in Rückſicht auf die in Kiel beſonders fühlbaren allgemeinen 
Eine Reiſe, die ein Schriftſteller und Maler antritt, wird Häufig den ſu NE eine ſonderbare Erklärung über fein räthſelhaftes Thun heuerungsverhältniſſe und in Rückſicht auf die zahlreiche Arbeiterbevölke⸗ 
Eindruck erwecken, als trete er fie lediglich zu ſeinem Vergnügen an l wo : 


Buchdruckereibeſitzer Naether den Standpunkt der Principale vertrat und] Verſammlungen veranftaltet wurde, nicht ſtattfinden. Dagegen wird eine 
mit Rachdruck darauf hinwies, daß der Antrag nur aus praktiſchen Er⸗ 2 Specialausftellung Geier un eleftrolptifcher Gegen⸗ 
wägungen hervorgegangen ſei und eine Vereinfachung des Geſchäftsganges | ftände, von der allgemeinen Elektricitätsgeſellſchaft arrangirt, in der 
bezwecke, erklärten ſich die Herren Beſteck, Dolinski, Döblin, Silberberg ſtädtiſchen Turnhalle Aufſtellung finden. Die Beſichtigung der 
und Gieſecke mit großer Entſchiedenheit gegen jede Aenderung dieſer internationalen elektriſchen Ausftellung in Frankfurt, deren 
Organiſation, die ſeit mehr denn 20 Jahren beſtehe und ſich in jeder Vorſtand die Naturforſcherverſammlung zum Beſuch der an den ein⸗ 
Beziehung bewährt habe. Eher ſei bei der großen Ausdehnung einzelner eladen hat, wird das Ziel einer Excurſion n ſich an den Schluß 


Principale mit Entſchiedenheit zurückweiſt und erklärt, daß ſie zur Fort⸗ 8, wel ufenthalt ei ehr kurzen in Erfurt zum 
ſehene einer erfolgreichen Agitation die alten Verhältniſſe er alten zu Zweck ben Poe nern An, die Strege 8 als 7 Stunden 


weiteren Gegenſtand der Beſprechung bildeten Anträge auf Tarif⸗Reviſion. forſcherverſammlung neben den Karten zum freien Eintritt in die Aus⸗ 
Sie ſtellen folgende Forderungen: Neunſtündige Arbeitszeit, Erhöhun ei 10 1 12,60, III. 8,90 
des Grundpreiſes um 10 pt. Grhöhung bes 9 schlage — D t — ) 


ihn al die Treppe herunterge⸗ rung in unferer Stadt als dringend geboten bezeichnet wird. Wie jetzt 
worfen, als er bei ihr bettelte, und fett dieſer Zeit habe er einen grimmen! bekannt wird, hal der Magiſtrat in ſeiner Mehrheit ſich geweigert, 


— 


Familien ſind in Folge der Anordnung angehalten und ihrer Heimath Man beabſichtigt durch die Aufftellung der Reſervediviſion zu erproben, 


u 7 
nach der Parade zuſammen, die Schwadronen 
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dieſer Aufforderung zu entſprechen. Die Gründe hat er, wie der „Voſſ 
Ztg.“ geſchrieben wird, in einem an den Stadtverordneten⸗Vorſteher ge⸗ 
richteten Schreiben entwickelt, und ſie ſcheinen bedenklicher, als die Ab⸗ 
lebnung ſelbſt. Es muß befremden, daß der Magiſtrat den Stadteollegien 
die Zuſtändigkeit beſtreitet, eine Petition zu beſchließen, welche die Sus⸗ 
penſion der Getreidezölle fordert. Man ſollte glauben, daß nach der be 
kannten Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 10. März 1886 
in dem Falle des Stettiner Stadtverordneten⸗Beſchluſſes die Competenz 
außer jeder Frage ſteben muß, denn der Gerichtshof hat ausdrücklich an⸗ 
erkannt „daß eine Petition der Gemeindeorgane in Sachen der itaatlichen 
bezw. Reichsgeſetzgebung oder Verwaltung immer dann als Gemeinde⸗ 
angelegenheit erſcheine, wenn ſie in der Beſonderheit der Verhältniſſe der 
örtlichen Gemeinſchaft ihren Ausgangspunkt, in dem Schutze und der 
Förderung dieſer Verbältniſſe ihr Ziel bat“. In Kiel liegt die Sache 
nun ſo, daß das Leben hier weſentlich theurer iſt, als in den meiſten 
bentichen Städten, daß ſich bier eine zahlreiche Arbeiterſchaft, welche auf 
den Werften beſchäftigt wird, befindet, die nach den klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen ein weit größeres Quantum von Lebensmitteln verbraucht, als es 
im Binnenlande der Fall iſt. Die Arbeiter, welche in Kiel wohnen, werden 
um großen Theil in Anſtalten beſchäftigt, die außerhalb des Stadtgebietes 
iegen, die zu den Laſten der Stadt nichts beitragen, während die Stadt 
die Armenlaſt für alle ins Unglück gekommenen Arbeiter zu tragen hat. 
Für die ſtädtiſchen Collegien ſollte gerade die Beſonderheit dieſer Ver⸗ 
bältniffe ein Sporn fein, auf eine Suspenſion der Getreidezölle binzu⸗ 
wirken, denn daß dieſelben in dieſem Augenblick bei der jetzigen Höhe und 
der ferneren Entwickelung des Gemeinweſens einen viel ſchwerer zu ver: 
windenden Schlag verſetzen würden, als es im Jahre 1879 zu ahnen war, 
wird nicht in Abrede geſtellt werden können. Darüber kann doch kein 
Sweifel ſein, daß die hohen Getreidepreiſe als eine öffentliche Calamität 
empfunden werden, und daß fie eine dune beſtimmte Einwirkung auf das 
ſtädtiſche Be haben werden. Sollte es der Regierung nicht ſelbſt er⸗ 
wünſcht fein, das Material zur Beurtheilung der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
bältniſſe in den Städten zu erhalten? Jedenfalls wird die Stellung: 
nahme des Kieler Magiſtrats um ſo weniger recht verſtanden, als er 
ſelber einräumt, daß unter der durch den Mißwachs verſtärkten Theuerung 
die Arbeiterbevölkerung und vielleicht in noch böherem Grade andere 
Kreiſe in unſerer Stadt empfindlich leiden“. 

Gotha, 24. Juli. [Dem Landtage für das Herzogtbum Gotha] 
iſt der „Gothaer Ztg.“ zuſolge geſtern eine Vorlage zugegangen, welche 
21000 M. Subvention für das berzogliche Hoftheater fordert. 
Dieſer Betrag ſtellt ſieben ante der vom gemeinſchaftlichen Landtage 

abgelehnten 30000 M. dar, d. i. den Antheil, welcher von jener Summe 
uf das Herzogthum Gotha entfällt. 


Guben, 23. Juli. [Eine Entſcheidung von grundſätzlicher 
Bedeutung! fällte die hiefige Ferienſtrafkammer. Ein Commis, Ernſt 


vorliegenden Verhältniſſe billigen muß. Dagegen wird fernerhin der] ander weſentlich verſchieben“ — fo ſchließt der „Eclair“. Was das 
Landung von Schiffen mit däniſchen Vergnügungsreiſenden, ſofern nicht Pariſer Blatt unter dieſer „Verſchiebung“ verſteht, iſt nicht recht klar. 
etwa Demonſtrationen erfolgen, u Hinderniß bereitet werden. Glaubt es etwa an einen Bund der römiſch⸗tatholiſchen Mächte gegen die 
Deſterreich⸗ Ungarn. anderen? Das wäre doch etwas naiv, und wo in aller Welt bliebe denn 

[Ein ruſſiſcher Spion.) Die Thatsache, daß ein ruſſiſcher Rußland, das ſich bisher nie ſehr romfreundlich gezeigt, bei einer der⸗ 
Offizier Namens Chodorowitſch zwei öͤſterreichiſch⸗ungariſche Soldaten artigen Veränderung. Man wäre fa zu der Annahme geneigt, 
in Krakau dazu gedungen, aus dem Corpsgebäude wichtige militä⸗ daß trotz aller überſchwänglichen Artikel über die in Kronſtadt und 
riſche Documente für Rußland zu ſtehlen, veranlaßt die „Moskowski] Petersburg zu erwartenden Verbrüderungsfeſte der Ruſſen und Frans 
Wjedomoſti“ zu folgender „Richtigſtellung “: zofen das Vertrauen zu den flaviſchen Verbündeten hier ſehr im 
„In Betreff dieſer Ungereimtbeit können wir mittheilen, daß der ge⸗ Schwinden begriffen if. Denn man fucht mit geradezu ſieberhaft 
nannte ruſſiſche Offizier während eines Urlaubs in der That in Oeſter⸗Izu nennender Haft nach Gelegenheiten, um zu anderen Mächten, ſei 
reich berumreiite; als er nach Wien kam und unſerem Militär⸗Attache, es zum Papſtthum, zu den katholiſchen Staaten, ſei es zu den Ver⸗ 


dem Oberſt Sujeff, mittheilte, daß er auch Krakau beſuchen wolle, rieth 1 : 
er ihm dringend, von dieſem Vorhaben abzuſtehen, da jeder Beſuch Krakaus nn mn 3 England in engere F ireten. 
feitens eines ruſſiſchen Offiziers fofort bei den Oeſterreichern Spionage Seit Wochen wird hier von verſchiedenen Zeitungen die Möglichkeit 


verdacht wecke. Auf dieſe Weiſe alſo ift die ruſſiſche Regierung nicht im einer franzöſiſch⸗amerikaniſchen Allianz beſprochen, die zur „Wahrung 
Geringſten beim Beſuche Krakaus ſeitens Chodorowitſch ? betheiligt. Ob] der Errungenſchaften der Revolution und der modernen Aufklärung, 
derſelbe dort ſpionirt bat oder nicht. das haben die Qeſterreicher noch die von den monarchiſchen Staaten bedroht würde“, abgeſchloſſen wer⸗ 


ag benen aer n terreicher | | 
, haben fe die Wermegeneit, Rupland im dieien 


Es iſt ebenfo intereſſant wie werthvoll, bemerkt hierzu der „Peſter Bund bineinziehen zu wollen. Das Programm deſſelben würde in⸗ 
Lloyd“, daß von ruſſiſcher Seite das Geſtändniß kommt, Chodorowitſch deſſen wohl bei den Moskowitern ſchwerlich Beifall finden. Ebenſo 
ſei vor feiner Krakauer Reife vom Oberſten Sujeff empfangen und] wenig werden dieſe die Liebesbemühungen der franzöſiſchen Preſſe, um 
hinſichtlich der bedenkenerregenden Natur feines Vorhabens aufgeklärt] Englands Freundschaft zu erhalten, nicht mit beſonders günſtigen 
worden. Wenn Chodorowitſch trotz dieſer Mahnungen und trotz des] Augen anſehen. Die Parifer Zeitungen halten nämlich hartnäckig an 
militäriſchen Gehorſams, den er ja dem Oberſten und Militärbevoll⸗ der Auffaſſung jeſt, daß der deutſche Kaiſer bei feinem letzten Beſuche 
mächtigten Suieff ſchuldet, nach Krakau ging und daſelbſt Leute zum in Großbritannien von den Maſſen des Volkes ſehr kühl aufgenommen 
Einbruch in das Corpsgebäude dang, fo muß er eben in höherem worden ſei und daß ſich in England eine deutſchfeindliche Strömung 
Auftrage gehandelt haben. Daß Chodorowitſch, da fein Anſchlag] bemerklich mache. Frankreich dürfe die Gelegenheit nicht vorüber⸗ 
mißlang, jetzt fo hingeſtellt wird, als ob er auf eigene Fauſt operirt] gehen laſſen, um ſich dem Inſelſtaat wieder zu nähern, mit dem es 
hätte, iſt nur natürlich. So naiv werden Diejenigen, in deren Auf⸗ zahlreiche Intereſſen gemeinſam habe. (Nebenbei bemerkt wurden 
trag Chodorowitſch ſich dem Rathe des Oberſten Suſeff widerſetzt hat, hier vor noch ganz kurzer Zeit die Engländer als die Erbfeinde Frank⸗ 
freilich nicht fein, um ſich mit einem geſcheiterten Einbruchsdiebſtahl] reichs bezeichnet, die ſich vom 15. Jahrhundert an bis in die neueſte 
ſolidariſch zu erklären. Zeit als die gefährlichſten Widerſacher der franzöſiſchen Intereſſen in 

[Ein Mitglied des Frandfurter Parlaments,] der frühere] Europa ſowohl als in den Colonien, wofür Canada, Trafalgar und 
Badearzt in Karlsbad, Dr. Karl Zimmer, iſt am 18. d. M. in Ueber⸗jüngſt Egopten als Beweiſe citirt wurden, gezeigt hätten.) Man for⸗ 
lingen am Bodenſee geſtorben. Er war eines der Parlamentsmitglieder,] dert deshalb den Präſidenten der Republik Carnot auf, der an ihn 
die in Stuttgart das „Rumpfparlament“ bildeten. Nach feiner — ſeitens des engliſchen Ingenieur⸗Vereins gerichteten Aufforderung, 
r ö lange Kerkerhaft zu erdulden. Er] England einen Beſuch abzuftatten, Folge zu leiſten. Man ſei geneigt, 

N der germanophilen Manifeſtation des engliſchen Hofes und der Re⸗ 


Guſtav Schulze, hat eine Telephonleitung zerſchnitten und iſt F £ B 2 

ner wegen ee Beſchädigung einer öffentlichen Verkebrs⸗ rankreich. gierung Herrn Salisbury's eine frankophile Kundgebung des engliſchen 
ö. bet ande ena, 55 . 8 s. Paris, 25. Juli. [Cardinal Lavigerie. — Die Be: Volkes bei Gelegenheit des Beſuches des franzöͤſiſchen Staatsober⸗ 
jeſelbe Eigenthum der Poſt ſei, den Tbeünebmern gegen Mielbszins zie hungen zu Amerika und England. — Unterſuchung hauptes zu veranſtalten. Immer wieder drängt ſich Einem bei der 
aberlafien werde und von denſelben zur Verſtändigung mit Perſonen in|gegen einen Arzt. — Verhaftung eines Generals.] Der] Lektüre derartiger Artikel franzöſiſcher Zeitungen die Frage auf die 


anderen Orten benutzt werden könne. Das Gericht eniſchied jedoch, die 
Fernſprecheinrichtung ſei nur eine private, keine öffentlichen Zwecken 
dienende Anſtalt, in Folge deſſen wurde Sch., da von dem betreffenden 
durch die Leitung Angeſchloſſenen ein Strafantrag nicht geſtellt war, frei⸗ 
geſprochen. 3 i b 
Däniſche Vergnügungsdampfer.] Der „Hamburger Correſpon⸗ 
dente erhält eine ausführliche arftellung der Beine die den Sonder: 
burger Landratb veranlaßt hatten, das Landen däniſcher Vergnügungs⸗ 
dampfer zu verbieten: „In der Zeit vom 27. bis 29. Juni d. J. wurde 
der Delegirtentag des deutſchen Kriegerbundes Bezirks Schleswig in 
Sonderburg unter entſprechenden Feſtlichkeiten abgehalten. Am 28. Juni, 
dem Hauptfeſttage, ſollten ein däniſches Schiff mit däniſchen Kampf⸗ 
enoſſen und das der Flensburg⸗Ekenſunder und Sonderburger Dampf⸗ 
fee Ae zu Flensburg gehörige Schiff „Fylla“ mit einem 
niſchen Wählerverein aus Odenſe in Sonderburg eintreffen. Die 
Sonderburger Polizeiverwaltung hatte in der begründeten Annahme, daß 
durch Sanbang der Dänen an einem Tage, wo deutſche Krieger an 
en Stätte ein patriotiſches Fei begehen wollten, unliebſame, von 
däniſch gefinnten Einwohnern des Krei vielleicht b te 
Störungen entſtehen würden, das Einlaufen der Schiffe in den So 
ourger Hafen für den W. Juni unterſagt. An dieſem Tage kam nun der 
Dampfer „Fylla“ mit einer großen Anzahl dem däniſchen Wählerverein 
in Odenſe angebörender Perſonen am Bord, denen die Art und Be: 
deutung des In Sonderburg abgehaltenen Feſtes ganz genau bekannt 
war, durch den Alſenſund im Sonderburger Hafen an, begrützt von 
däniſch geſinnten am Lande ſtehenden Bürgern der Stadt mit Tücher⸗ 
ſchwenken und Hochrufen. Die Paſſagiere des Schiffes ließen darauf ein 
weithin erdröhnendes Hurrah erſchallen und entblödeten ſich nicht, 
Angeſichts deutſcher Feſtgenoſſen und der deutſchen feſtlich ge 
ſchmückten Stadt eine bis dabin verborgen gehaltene 3 
fahne zu drei Malen auf dem Säle aufzuziehen. Aus dieſer 
Provocation hat der Landrath den Anlaß genommen, das Landen 
däniſcher Extraſchiffe in feinem Bezirk bis auf Weiteres zu unterſagen. 
Dieſes Verbot iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten aufgehoben 
u indem er der beſchwerdefübrenden Dampfergeſellſchaft den Be⸗ 
cheid giebt: „Dem Vorſtand erwidere ich auf die Beſchwerde vom Tten 
1 Mts. ergebenſt, daß ich das von der n zu Sonderburg 
und dem Königlichen Landrath vom 28. v. Mts. dem Dampfer „Fylla“ 
gegenüber beobachtete Verfahren mit Rückſicht auf die beſonderen damals 


Wildenbruch als Novelliſt. 

Der Dramatiker Wildenbruch hat das Glück, zu den angegriffenſten 
and den gefeiertſten Dichtern zugleich zu zählen — zu den ange: 
griffenſten, weil keines feiner Stücke vorübergeht, ohne daß die Mängel 
der Compoſition, die Gewaltſamkeit der Charakterzeichnung, das Ueber⸗ 
nehmen im Ausdruck hartem Tadel verfallen — zu den gefeiertſten, 
weil die Energie ſeiner Gefühle, der Bilderglanz ſeiner Sprache, der 
Sturmſchritt ſeines dramatiſchen Ganges die horchende Maſſe hin⸗ 
reißen. 
Na ldenbrnt), der Novelliſt, begegnet geringerer Gefühlsaufwallung. 
Im Grunde genommen ſind ſeine Schwächen und Stärken keine 
anderen, als die des Dramatikers. Nur erſcheinen fie zahmer, ger 
bändigter. Die Proſa dämpft die Gluth der Phantaſte; ſie läßt fie 
ebenſowenig verzehrend brennen, wie vag in die Luft verfladern; fie 
fammelt die Wärmeſtrahlen und athmet fie aus als ſchmunzelnde Be⸗ 
haglichteit. Der Novelliſt Wildenbruch iſt daher weniger angegriffen, 
als der Dramatiker: aber auch weniger verehrt. 

Dennoch profitirt der Novelliſt fein wohl gemeſſen Theil vom Glück 
des Dramatikers, von jenem doppelſeitigen Glücke, das in der Heftigkeit 
des Angriffs und der Heftigkeit der Liebe beſteht. Dieſe verhindert, 
daß jene gallig mache und unluſtig und unfruchtbar; jene ſchützt 
davor, daß dieſe verhätſchele, entnerve, mit Eitelkeit vermorſche. Zwar 
lockt er wider den Stachel; er kann fie nicht ausſtehen, dieſe ewig 
bereiten Krittler, er haßt ihn gründlich, den Recenſenten, „der alles 
weiß und gar nichts kann“. Doch das thut nichts. Der Erfolg 
entſcheidet, und der Erfolg iſt jene Erſcheinung, die an Wildenbruchs 
hohem Meiſter Schiller erquidt; er bleibt immer jung. 

Wildenbruch iſt immer jung. Ach ja, er ift es leider im „General⸗ 
feldobriſt“ immer noch fo ſehr, wie in den „Karolingern“, und er iſt 
es, glücklicherwelſe, im „Aſtronomen“, feiner letzten Novelle, ebenſogut 
wie in „Francesca von Rimini“, ſeiner erſten. Das will ſagen, in 
ſeinen Dramen erſcheinen all die Schrecklichkeiten der Jugend beharr⸗ 
lich: die Unbeſonnenheit, die Ungezogenheit, die heiße Thorheit; in 
ſeinen Novellen die Entzückungen der Jugend: die Kraft, das Lebens⸗ 
gefühl, die heiße Sinnlichkeit. Es giebt darum nicht Wenige, die 
Wildenbruchs Novellen ſeinen Dramen vorziehen und von dem 
„ ſprechen, der die ſchlechten Dramen und die guten Novellen 

ebe. 

Das iſt natürlich ein Paradoxon, und zwar ein um fo ſchlimmeres, 
als ihm das Kennzeichen eines guten Paradoxons fehlt: die Selbſt⸗ 


Cardinal Lavigerie, Erzbiſchof von Algerien, iſt geſtern in Paris Lippen: „Wo in aller Welt bleibt denn unter derarti ältniffen 
eingetroffen. Die Stellung dieſes Kirchenfürſten, die Rolle, die er Rußland?“ — Von dem hieſigen u e kusne ie 
in den letzten Zeiten in politiſcher Hinſicht geivielt, indem er ſich offen blique, in deren Reſſort auch die Pariſer Hofpitäler gehören, iſt eine 
zur Republik bekannte und die katholiſchen Wähler Frankreichs dahin | Unterſuchung gegen den Stadtrath Dr. Desprez, Chirurg am Hoſpital 
zu bringen ſuchte, ſich in Zukunft nicht mehr von den Monarchiſten La Charité eingeleitet worden. Einige Zeitungen behaupten, daß 
ins Schlepptau nehmen zu laſſen, hat natürlich die allgemeine Auf: dieſelbe dadurch motivirt ſei, daß Desprez ſich nicht zur Anwendung 
merkſamkeit auf ihn gelenkt, und man ſucht die Motive zu ergründen, antiſeptiſcher Verbände, da er ein entſchiedener Gegner der Liſter ſchen 
welche ihn hierher geführt. Unter den Verſſonen, die über dieſelben Entdeckung ſei, habe verſtehen wollen, und daher vielfach ſelbſt bei 
in den Pariſer Zeitungen gebracht werden, erſcheint die von einem [leichteren Verletzungen der Tod der von Desprez behandelten Per⸗ 
Vertrauensmann des Cardinals im „Eclair“ gegebene am glaubwür⸗ |fonen eingetreten ſei. Dieſe Verſion wird indeſſen von anderen als 
digſten. Ihr zufolge iſt der Cardinal ſehr erregt über die Angriffe, falſch erklart; Desprez werde zur Verantwortung gezogen, weil er als 
die von faſt allen republikaniſchen Journalen gegen ihn gerichtet] unerbittlicher Gegner der Laleiſirung der Hoſpitäler, welche bekanntlich 
werden; er will die Infinuationen, daß er es nicht aufrichtig meine, eine Ausweiſung der frommen Schweilern aus den ſtädtiſchen 
und daß die von ihm projectirte „katholiſche Partei“ eine ebenſo ener-] Krankenhäuſern zur Folge hatte, die von dem Stadtrath 
giſche Widerſacherin der Republik fein würde, wie die jetzigen Con- berufenen Krankenpfleger und Plegerinnen brutal behandle 
ervativen, widerlegen und beweiſen, daß er keinen anderen Zweck und überall feln“ rachtung und ſeinen Haß gegen das 
habe, als die Regierung der franzöſiſchen Republik mit der römiſchen] Laienperſonal offen bekunde. Auch der Munieipalrath wird ſich in 
Kirche wieder zu verſöhnen. Ferner will er gegen den Erzbiſchof einer feiner nächſten Sitzungen mit diefer Angelegenheit befaſſen. — Ein 
Richard von Paris, der offen gegen ihn für die Royaliften Partei er: ehemaliger Divifionsgeneral, Anatole Robin, iſt hier geftern wegen 
griffen, den Kampf aufnehmen und dem Einfluſſe deſſelben unter dem fortgeſetzter Betrügereien verhaftet worden. Er hatte ſich mit einem 
franzöfifchen Clerus entgegenarbeiten. Zu dieſem Zwecke will er zu-] Winkel⸗Banquier, Namens Denis, zuſammengethan, um folgende 
nächſt mit den derzeitigen Machthabern in Verbindung treten, um zu Schwindeleien zu verüben. Sobald in den Sport⸗Journalen Renn⸗ 
ſehen, ob er auf die Unterſtützung derſelben hoffen darf. Dieſelbe joll {pferde oder Raſſehunde zum Verkauf angeboten wurden, erſchien Denis 
ihm nun auch bereits von dem Miniſter des Innern, Conſtans, zu⸗ bei den Perſonen, um die betreffenden edlen Thiere für den General 
geſagt ſein. Beide ſind übereingekommen, im nächſten Conclave dahin] Robin anzukaufen. Man machte natürlich ſelten Schwierigkeiten, auf 
zu arbeiten, daß eine größere Anzahl franzöſiſcher und amerikaniſcher den vorgeſchlagenen Handel auch ohne Anzahlung einzugehen da der 
Biſchoͤfe den Cardinalspurpur erhalten und daß die Italiener und Titel des Käufers genügende Bürgſchaft zu gewähren ſchien Die 
Deutſchen (2) weniger, als bisher, in dieſer Hinſicht bevorzugt würden.] beiden Complicen verkauften dann ſofort die Pferde und Hunde für 
Leo XIII. ſoll ſich den Plänen Lavigerie s günfig zeigen und zu einem | einen geringen Preis, um das auf dieſe Weiſe erſchwindelte Geld in 
Bündniſſe der Kirche mit Frankreich geneigt ſein. „Der Aufenthalt etelhaſten Orgien zu verpraſſen. Sie haben auf dieſe Weiſe in 
Lavigerie s in Paris dürfte demnach wichtige politifche Veränderungen] wenigen Tagen über 20000 Francs zuſammen zu raffen vermocht. 
im Gefolge haben und die Stellung der europäiſchen Mächte zu ein⸗! Der General Robin war feiner Zeit von Gambetta zum Commandeur 


verſtändlichkeit. Es iſt eine Unwahrheit; denn gerade ein genaues] Schwingen ſich mit Wonn i ißt di 
Studium feiner Novellen lehrt, wie Wildenbruch im innerſten Kerne] kluge Perſon, daß das, wan C 
Dramatiker und nichts als Dramatiker if. Auf die pfyochologiſchen] kühne Phantaſie erſcheint, dem Profeſſor nichts Anderes iſt, als eine 
Züfteleien der modernen Novelle läßt er ſich nicht ein, was nicht leere Tafel, beſtimmt, von ihm mit Zahlen bedeckt zu werden Sie 
hindert, daß ſeine Figuren klar angeſchaut und richtig entwickelt ſind. läßt ſich überrumpeln, und ehe ſie noch recht zur Beinnung ges 
Aber die Entwickelung iſt eine ſprungweiſe. Diefe Menſchen werden] kommen, iſt fie Frau Profeſſorin. 
immer an die entſcheidenden Wendepunkte geſtellt und hier explodiren Hier iſt der erſte Sprung. Bald kommt der zweite und der 
die Charaktere leidenſchaftlich, dramatiſch. Sie haben daher überall dritte. Des Profeſſors Stiefbruder, der 20 jährige Klemens, ifi einer 
ein ſcharfes Bewußtſein ihrer eigenen Zuſtände und Gefühle, wie die f jener Götterjünglinge, deren dunkles Sonnenauge die Menſchen 
Menſchen des Dramas. Aber die traumhaft verſchwommenen Weber: bezwingt, indem es fie entzückt. Er iſt Dichter von Natur, Aſtronom 
gänge, in denen ſich die Gontinuität des Gefühlslebens der meiſten] durch die innige, ſaſt kindliche Liebe, die ihn mit feinem mehr als 
Menſchen darſtellt und wie ſie die Novelle entwickelt das fehlt. zweimal ſo alten Bruder verbindet. Zwiſchen Lucie und ihm ent⸗ 
Man ſehe daraufhin den „Astronomen“ an. Hier treten zwei] zündet ſich die Flamme, welche die menſchlichen Satzungen auffrißt 
Figuren ſcharf hervor: Lucie Immenhof und der junge Klemens. Die] und die heiligſten Rückſichten vernichtet. Nicht eigentlich ihre Seelen, 
dritte Hauptfigur, der Profeſſor Doppnau, iſt hier für uns ohne Be⸗ ihre Phantaficen fliegen einander zu. Was für ein Weg von der 
lang; er iſt eine feſt in ſich begründete Natur, die keiner Verwand⸗ flarken ſelbſtbewußten, hochanſtändigen Lucle Immenhof zu der 
lung fähig iſt, deren Güte und Stärke in ihrer Beharrung ruht. ſteuerlos den Wogen ihrer Leidenſchaft preisgegebenen Ehebrecherin! 
Lucie Immenhof iſt ein bedeutendes Weib, eines jener bedeuten: | Was für ein Weg für Klemens, den kindlich ergebenen, reinen und 
den Weiber, die für Wildenbruchs Novelliſtik charakteriſtiſch ſind. Wir ſchüchternen, von Idealen geſchwellten Knaben, bis zu der That, die 
werden auf deren Rolle noch ſpäterhin zu ſprechen kommen. Sie iſt nicht meit ab liegt von Blutſchande und Vatermord! Und diese 
Berlinerin, moderne Großſtädterin vom Scheitel bis zur Sohle. An] Wege durchraſt die Erzählung Wildenbruchs in einem wahren Schnell⸗ 
einem Provinzorte, bei einer Schulfreundin zu Beſuch, berauſcht und zugstempo! In drei Scenen wird die ganze Entwickelung gegeben 
erſchreckt fie die harmloſen Menſchen durch die ungebundene Grazie ſprunghaſt, energisch, ergreifend. Man ſtellt ſich unwillkürlich die 
ihres Weſens und den prächtigen Schwung ihres reifen, wenngleich] Schaufpieler vor, die das ſpielen würden. Der ſtille Leſer, der durch 
launenhaften Geiſtes. Ein Bischen Blafirthett verbreitet um fie den] die ganze, zwei Drittel des Buches füllende Vorbereitung an ein be⸗ 
Duft der auserwählten Lebeweſen, denen alles das als ſelbſtverſtänd⸗ dächtiges Fortſchreiten und Prüfen gewöhnt iſt, empfindet hier eine 
lich anzugehören ſcheint, was gut, vornehm und theuer iſt. Haft, die ihn nervös macht. Da ift überall grelle, blendende Helle. 
Dieſe junge Dame lebt in einem Zuſtande habitueller Langwelle. Die Sonne fintt rudweis dem Erlöſchen zu; man fehnt ſich nach den 
Sie ſucht den Mann, der ihr imponirt und dem fie ſich unterwerfen in einander verſchwimmenden Tinten eines ordentlichen, fiillen 
mag — ein Motiv, das ſeit den Nibelungen nicht mehr zu den Sonnenunterganges. 3 \ 
neuen gehört. Nun aber kommt der Siegfried, Profefier Doppnau, ueberall da haben wir dramatiſches Lehen, Aber auch echtes 
der Aftronom, der geiſtesmächtige Mann. Er imponirt der jungen dramatiſches Leben, keine theatraliſche Poſe mehr, wie fie ehemals 
Dame. Ja, aber wodurch in aller Welt imponirt er ihr denn?] nicht felten war. Man erinnere ſich der vielgeprieſenen Novelle Vor 
Unterſcheidet er ſich durch einen einzigen Zug ſeines Weſens von den] den Schranken“, deren zweiter Theil in theatraliſcher Geziertheit mit 
hauderhaft langweillgen Gelehrten, welche Lucie in den Berliner den Machwerken mancher hysterischen Frauenzimmer wetteifert! 
Geſellſchaften fo verabſcheuen gelernt hat? Er unterscheidet fi von Wildenbruch begann — wenn wir den „Meiſter von Tanagra“ 
ihnen hoͤchſtens durch feine Wiſſenſchaft. Es iR. gewiß em feiner ausnehmen, der abſeits ſteht — ſeine novelliſtiſche Laufbahn mit 
Zug — aber eben nur ein Zug und feine ausreichende Begründung einem bedeutendem Wurſe, mit „Frantetca von Rimini, Dieſe 
— daß Lucie, das Weib der Phantasie, durch einen Vortrag des Novelle iſt ein Meiſterſtück an Oekonomie und ſtraffer Compoſition. 
Profeſſors über den unendlichen Sternenraum geſeſſelt wird. Die] Da if nicht eine Figur, die nicht zur Entwickelung der Geſchehniſſe 
wunderreichen Himmelzweiten berauſchen ihre Einbildung, deren! bedeutſam beiträge, die nicht kunstvoll in das Ganze einge ſiochten und 


elner Diviſſon der Nordarmee ernannt worden, da er ſich im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege als ſehr muthig und tüchtig gezeigt hatte. Als 


er aber zu der Wurde eines Generals erhoben war, vergaß er die 
Pflichten, die ihm fein Amt auferlegte, und führte einen fo ſtandalöſen 
Lebenswandel — er hatte beiſpielsweiſe in Douai fein General- b. 
Quartier in einem übel berüchtigten Hauſe aufgeſchlagen, in dem er 
die Offiziere empfing — daß man ihn ſchließlich kaſſiren und von der 
Liſte der Ritter der Ehrenlegion ſtreichen mußte. 


Großbritannien. 


Berichten des Mr. Taylor glauben, welcher die Geſchäfte kannte.“ — 


„Hielten Sie es gar nicht nothwendig, zu fragen, welche Preiſe Mr. 
Phillips für dieſe Geſchäfte zahlte?“ — „Das Alles war den Anwälten 
überlaffen.“ — „Haben Sie nicht erfahren, daß Mr. Phillips blos 237000 
Pfd. Sterl. zahlte, während der Geſellfchaft 340 000 Pfd. Sterl. ange: 
rechnet wurden, was einem Verluſt von 103 000 Pfd. Sterl. een 
— „Wußten Sie, daß nicht Phillips, ſondern Bottomley 
führer war?“ „Vielleicht.“ „Würden Sie 
Director angenommen haben, wenn Sie gewußt hätten, daß Bottomle 
der eigentliche Käufer war und nur darauf ausging, bunderttauſen 
Pfund Sterling zu gewinnen?" — „Ich glaube nicht.“ „Und 
lauben Sie nicht, 10 das Publikum davon zu verſtändigen war, 
aß es ſich fo verhalte?“ — „Sicherlich.“ — „Sie hörten, daß Mr. 
Philips von zwei Beträgen zu je 1000 Pfd. Sterl. ſprach, die Ihnen und 
Ihrem Bruder ausgezahlt wurden. Was waren das für Zahlungen?“ — 
„Ich kann nicht ſagen.“ — „Sind dieſe 2000 Pfd. Sterl. nicht Ihrem 
Bruder ausgezahlt worden, um der Geſellſchaft Ihre Dienſte zu ſichern?“ 
„Ich kann nicht ſagen.“ — „Und wenn Mr. Bottomley dies ſelbſt erklärt, 
ſt es unwahr?“ — „Gewiß.“ — Auf Verlangen Mr. Browne's ſchlug 
nun Sir Henry Iſaacs feine „trade books“ auf und fand darin, daß die 
beiden Checks zu je 1000 Pfd. Sterl. an ſeinen Bruder und Compagnon 
gezahlt wurden, aber nicht auf Rechnung der Firma. In dieſer Weiſe 
- wurde die Einvernahme des früheren Lord Mayors ſtundenlang fortge⸗ 
letz. Die Company verfügte im vorigen Jahre über 70000 Pfd. Sterl. 
S hinderte fie nicht, 41000 Pfd. Sterl. zur Zahlung einer 
8 v. H. Dividende zu beftimmen. Auf die Frage: „Hatten Sie denn das 
Geld zur Dividenden⸗Aus nr antwortete Sir Henry: „Nein, wir 
nahmen deshalb eine Anleihe auf. Ich habe den Stand der Dinge nicht 
vollſtändig gekannt, meine Abſichten waren rein. Seeg December 
1889 und April 1890 hatte Mr. Bottomley verſchiedene Börſengeſchäfte 
mit der Firma Iſaacs. Das Reſultat war ein Berluft von mehr als 10000 
Pfd. Sterl., wovon ungefähr 6000 Pfd. auf Bottomleys Antheil kamen. 
ſaacs zahlten, Bottomley ſchulde ihrer Firma heute noch über 1200 Pfd. 
terl.“ Die Verhandlung wurde auf den 3. Auguſt vertagt. 


ſien. 
ſtaat des himmliſchen Reiches.] Der „Oſtaſ. Ll.“ 
bringt einige intereſſante Mittheilungen über den Hofſtaat des himm⸗ 
üſchen Reiches. Der Kaiſer, der ſich für den Viceregenten des Himmels 
und den Ausleger der göttlichen Erlaſſe auf Erden anſieht, bildet na⸗ 
türlich den Brennpunkt des Hoflebens. Im Winter, wie im Sommer, 
fiebt der Kaiſer gewöhnlich um 3 Uhr Morgens auf und begiebt ſich 
meiſt, nachdem er eine kleine Magenſtärkung zu ſich genommen, zur 
Privatandacht in einen ſeiner Tempel. Darauf lieſt er die Depeſchen 
feiner hohen Würdenträger, welche ihre Berichte direct an ihn einſenden 


[Der Hof 


müſſen. Gegen 7 Uhr nimmt er ein Frühſtück ein. arbeitet er 
it den iſtern in . eine Art 
n 11 Uhr, nechbene bie Geſchäſte erledigt find, unters 
er Zimmern der Damen oder geht in den Gärten 


ie 
ken bis zum Schlafengehen, 
der Sonne richtet. Die Kaif 

Kaiſer das höchſte Anſehen am Hofe. Ihr 
Han, das beißt Kaiſerin; will man ſeine 
den Tag legen, ſo nennt Kw 


leichem Range neben 
— des Balaft 


„Oeſtliche“ bezw. 5 ſeh M 
den die Töchter von angeſehenen Mandſchus, welche das 
\ Jahr, Weebensjahr erreicht haben, von dem Kaiſer nach Peking 


richtig am richtigen Orte verwerthet wäre. Dieſe Geſchloſſenheit hat 
Wildenbruch kaum wieder in einem Drama und in keiner der nach⸗ 
folgenden Novellen erreicht. Und dennoch bedeutet auch ihr gegenüber 
der „Aſtronom“ einen Fortſchritt in der Ausgeſtaltung der Charaktere. 
Man vergleiche die Franziska der älteren Novelle mit der Lucie der 
neueren. Beide Figuren entbehren der Plaſtik nicht; aber während 
über den Umriſſen der früheren hin und wieder Schatten lagern, die 
den Fluß der Linien unterbrechen, ſteht die jüngere da in lauter 
Lichter getaucht, ein Weib, deſſen Glieder wir taſten können, und 
deſſen wechſelnde Mienen wir jeden Augenblick den Gang der Ereigniſſe 
begleiten ſehen. 

Franziska und Luce find die klarſten Typen der bedeutenden Frau, 
die für Wildenbruchs Novelliſtik von fo großer Wichtigkeit iſt. Zwei 
Geſtalten find es, welche die novelliſtiſche Erfindung Wildenbruchs be⸗ 
hertſchen: das ſtarke Weib mit der hungrigen Phantafie und der 
faumbärtige Mann, ſchwach und ſchwankend, deſſen Männlichkeit von 
künſtleriſchen Trieben gehemmt und untergraben wird. Dazu kommt 
noch als dritte Geſtalt, wenn auch nicht durchgängig, der kühle, reife 
Mann, trocken, geſchäftsmäßig und ſelbſibewußt; er erſcheint nicht um 
feiner felbft willen, fondern um dem Drama, das zwiſchen jenen ſich 
abfpielt, Abwechslung und Fülle zu geben. 

Das Grundthema iſt einfach: Das Weib, vor deſſen großem 
Sehnen die junge Männerwelt in Nichtigkeit verſinkt, unterwirft ſich 


der Kraft der im reifen Manne verkörperten, verſtandes mäßigen 
® t, 
— — der blanken Vernünftigkeit, die wie ein Gorgoſchild ihr 


Herz und ihr Antlitz verſteint. 
der Drang nach Jugend empor, 
die Phantaſte verſchwiſtert if, und unaufhaltiam 


berufen und aus ihrer Zahl wählt er nach Belieben ſeine Haremsdamen. 
Die Mitglieder des Harems ſtehen unter der nominellen Controle der 


anz 
ahl 


ſeit den letzten 30 Jahren bis an Beſteigung des Thrones durch den re⸗ 


Breslau, 27. Zult. 


Der geiſtliche Oberhirt der evangeliſchen Bevölkerung unferer Pro 
vinz Schleſien, Wirklicher Ober⸗Conſiſtorialrath, Generalſuperintendent 
D. David Erdmann, vollendet morgen, Dinstag, ſein ſiebzigſtes 
Lebensjahr. Es iſt wenig über zwei Jahre her, ſeit Erdmann — am 27ſten 
April 1889 — ſein 25jähriges Jubiläum als ſchleſiſcher Generalſuper⸗ 
intendent beging. Ehrenbezeugungen und Sympathiekundgebungen 


aus geiſtlichen und weltlichen Kreiſen, wie fie ihm damals zu Theil] Stü 


geworden ſind, werden dem Jubilar auch diesmal ſeinen Ehrentag 


verſchönen. D. Erdmann darf auf ein an Erfolgen reiches Leben 
zurückblicken; und dieſe Erfolge hatte er allein feiner eigenen] 
Kraft zu verdanken. Er wurde am 28. Juli 1821 zu 


Güſtebieſe in der Provinz Brandenburg als kleiner Leute Kind 
geboren. Ein Jahr ſpäter ſiedelten ſeine Eltern nach Groß⸗ 
Wubiſer (im Königsberger Kreiſe) über, wo ſein Vater eine kleine 
Landwirihſchaft gekauft hatte. Hier erhielt er durch die heimiſchen 
Lehrer, denen er die dankbarſte Erinnerung bewahrt hat, ſeinen 
Unterricht bis zur Confirmation. Darauf beſuchte er das Gymnaſium 
zu Königsberg N.⸗M., das er 1843 verließ, um ſich an der Uni⸗ 
verfität Berlin dem Studium der Theologie zu widmen. Im Jahre 
1847 legte er ſowohl die theologiſche Candidatenprüfung wie das 
philoſophiſche Doctoreramen ab; im folgenden Jahre erwarb er die 
Würde eines Licentiaten der Theologie, empfing durch den 
Biſchof Neander die Ordination und wurde als Domhilfs⸗ 
prediger in Berlin angeſtellt. Schon 1851 rückte er, nachdem er zuvor 
kurze Zeit die Pfarrſtelle zu Fürſtenberg verwaltet hatte, dann zum 
Feldprediger ernannt worden war und noch die Prüfung für das 
höhere Schulamt beſtanden hatte, in die Stelle des Diviſionspredigers 
der zweiten Garde⸗Diviſton in Berlin auf. 1856 wurde er als 
ordentlicher Profeſſor an die Univerſität zu Königsberg i. Pr. berufen; 
die Berliner Univerſität aber creirte ihn zum Doctor der Theologie. 
Zu Oſtern 1854 erfolgte feine Berufung in das Amt des General⸗ 
ſuperintendenten von Schleſien, welchem er bis zur Stunde treu 
geblieben iſt. 

— Im Hinblick auf die Erörterungen, denen wir am Sonntag 
an dieſer Stelle Aufnahme gewährten und in welchen die Errichtung 


ein. eines großen Breslauer Centralbahnhofes als ein dringendes 


Erforderniß bezeichnet wurde, dürfte es unſeren Leſern intereſſant ſein, 
zu erfahren, daß man ſich nach einem Berliner Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ in Hamburg hinſichtlich des projectirten Centralbahn⸗ 
hofes für beſtimmte (vom Baurath Jungbecker aufgeſtellte) Pläne ent- 
Nach dieſen Plänen ſollen die Vororte und Wandsbeck 


€ 
es. = = 1 
„Westliche Kaiſerin genannt werden. — Jedes dritte] Centralbahnhof übertreſſen fol, gefaßt werden dürften, 


P. Hr. Reſidenz⸗Theater. Die jüngſte ſommerliche Novität, welche 
uns Herr Witte⸗Wild einbeſcheerte, gehört zu jenen vom Adolph Ernſt⸗ 
Theater in Berlin importirten Geſangspoſſen, die ſich 1220 vergeblich bez 
mühen, echte und rechte Berliner Localpoſſen vorzuſtellen, die aber trotzdem auf 
das Publikum der Hauptftadt eine fo ſtarke Anziehungskraft ausüben, daß ſie 
für gewöhnlich hunderte von affen dae erleben. Eine Analyſe des Geheim⸗ 
niffes dieſes Erfolges, an deſſen Zustandekommen viele und ſehr ver⸗ 
ſchieden artige Urſachen betheiligt find, würde ein recht intereſſantes 
Capitel einer Pfychologie des hauptſtädtiſchen — einheimiſchen wie 
vorübergehend anweſenden — Publikums abgeben. Auch „Adam 
und Eva“ — fo betitelt ſich die neuefte Gabe des Reſidenztheaters, deren 
von den Herren E. Jacobſon und L. Ely gelieferten Text Herr A. Ferron 
mit den obligaten mufifaliihen Zuthaten ausgeſtattet hat — können auf 
eine rubmreiche Berliner Vergangenheit zurückblicken. Sie baben am 
Sonnabend auch bei dem Breslauer Publikum lebbafte Heiterkeit hervor⸗ 
gerufen und ſind eifrig beklatſcht worden. Freilich hätte den Verfaſſern 
ihre langjährige Routine im Fach ſagen ſollen, daß ſie weit beſſer gethan 
bätten, die vier Acte in 1 die beiden letzten Acte 
fallen gegen die erſten, che ſehr Amuſantes bringen und 
manchen Scenen die berzlichſte Lachluſt wecken, recht erheblich ab; 


Morgen⸗ 
während 


mit gleichem Humor und Chic; großen Applaus erntete fie mit dem Vor⸗ 
trage ihrer Einlage, der Ochs'ſchen Variationen über das Lied „Kommt 
ein Vogel aelogen” im Stile von Mozart, Verdi, Gounod, Wagner u. ſ. w., 
was ıf & 

ein paar 
Leiſtung 


die Regie 


8 ſehr nette Liebhaberinnen. 
er⸗Altgeſellen, 


„Hoffentlich bat der 
ſchloſſen. Bei der 
verdacht vor. 


Königliches Amts⸗Gericht 
5 gez. Wiedemann.“ 

Hierzu bemerkt die „Volkswacht“: „Wir bedauern es lebhaft, daß 
unſer Parteigenoſſe E. Wendland als Redacteur für den localen und 
provinziellen Theil der „Volkswacht“ ſich auf das Gebiet einer Be⸗ 
ſprechung der engliſch⸗deutſchen Politik begeben hat. Alles, was in unſeren 
Kräften ſteht, Wendlands Unterſuchungshaft abzukürzen, oder ſeine Lage 
in dieſer Haft nach Möglichkeit zu erleichtern, wird verſucht werden.“ — 
Alsdann wird noch mitgetheilt, daß der Parteigenoſſe Karl Thiel alsbald 
an die Stelle des Verhafteten treten werde. 

* Ein neues Verzeichniß der Theilnehmer an der Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung iſt ſoeben den Theilnehmern zugegangen. Daſſelbe 
enthält die bis jetzt ausgeführten 1463 Anſchlüſſe in alphabetiſcher Reihen⸗ 


knoſpe, die an Intenfität des Gemüths weit ihren weiblichen Partnern, ihrer Blöße belauſcht, und nicht minder folgerichtig, daß er zum letzten 


der Räuberbraut Marie Lücke, der gigantiſchen Thierbändigerin, Schritt 


der urwüchſigen Putzmamſell Hildegard Hardermiezl 


fortraſt bei dem Anblick ihrer Schönheit in jener 


nachſtehen.] nächtlichen Scene auf dem Obſervatorium des Aſtronomen, deren 


Und wie um für unſere Zeit die kräftige, männliche Jugendlichkeit in] kühne Gegenſtändlichkeit und gaſig zitternde Gluth ihres Gleichen ſucht. 


faſt tendenziöͤſem Anſchein zu verneinen, flieht Wildenbruch, als er zum 


Schon früher erwies ſich Wildenbruch in der Novelle als voll⸗ 


erſten und einzigen Male den dem Weibe überlegenen, in vollſaftiger] faftiger Realiſt. Ich erinnere an die Zeichnung der Marie Läcke im 
Männlichkeit ſtrahlenden Jüngling, den Ritter Schelia, novelliſtiſch] erſten Theil der Novelle „Vor den Schranken“, an die Schilderung 
zeichnet, um zwei Jahrhunderte in die Vergangenheit zurück und des „Letzten“ in den „Kinderthränen“, an die muſtergiltige Dar⸗ 


entwirft feine ſchwächſte novelliſtiſche Compoſition: 
büchschen.“ 


Wer den Novelliften Wildenbruch an der Wurzel angreifen will, der Realiſt Wildenbruch in mancher feiner Humoresten: 


muß hierher feine Waffen richten: in der immer wiederkehrenden Be: 


„Das Riech⸗f stellung des „kleinen Verhältniſſes“ zwiſchen Kurt und Hildegard in 


der „Heiligen Frau“. Und nicht minder glänzende Triumphe hie 
„Mein 


nervöſer Onkel“ und „Mein Onkel aus Pommern“, dieſe beiden 


meifterung des haltloſen Mannes durch das gefühlsſtarke Weib liegt] Bleiſtiftſkizzen eines Cholerikers find prächtige karikaturiſtiſche Studien, 


offenbar etwas Krankhaftes. 


Freilich erſcheint bei Wildenbruch die Bedenklichkeit dieſes Um⸗ 
ſtandes nur wie ein flockiges Gewölt am fernen Horizont; denn die 
Niederlagen, die bei ihm die Männlichkeit erleidet, vollziehen ſich 
fänmtlid) an halb: oder unreifen Jünglingen. Man kann immerhin 
annehmen, daß es dieſes eine beſondere Problem war, das Wilden⸗ 
bruch der Löſung zuführen wollte: der werdende Mann, den es zur 
vollreifen Weiblichkeit hinzieht, und das fertige Weib, deſſen capriciöſer 
Geſchmack nach der Herbigkeit der grünen Junglingsfrucht verlangt. 
Wenn Wildenbruch ſich dieſes Problem geſtellt hatte, fo kann es im 


Aber ihre Phantaſie bleibt leer und ſchaudernd ſteht fie „Aſtronomen“ als faft vollſtändig gelöf angejehen werben. 


die hinter der komiſchen Verzerrung ſchärfſte Beobachtung und blanken 
Wirklichkeitsfinn verrathen. Im „Aſtronomen“ wird der Leſer gleich 
im Anfang in der Schilderung einer ſpießbürgerlichen Scatgeſellſchaft 
durch eine köͤſtliche realiſtiſche Studie überraſcht. Aus einer ganzen 
Reihe feiner Einzelzüge ſieht man das Dichterauge blitzen, das mit 
toͤdtlicher Sicherheit die charakteriſtiſche Marke an Menſchen und Dingen 


Wildenbruch, der Novelliſt, wird mit Freuden empfangen werden, 
fo oft er vor feinem Publikum erſcheint; aber die Sehnſucht iſt nicht 
ihm, ſondern dem Dramatiker zugewandt. Dieſer hat noch Berge von 
Verſprechungen zu erfüllen. Und wie wär's, wenn er zur Tilgung 
feiner Schuld den Rath des fo viel praktiſcheren Novelliſten etwas 


Zu diefer gründlichen Löſung tragen zwei Umſtände bei, welche häufiger einholte, als es zu geſchehen ſcheint? Vielleicht hülfe ihm der 


Jetzt taucht aus verborgenen Gründen] den „Aſtronomen“ als die ſtichhaltigſte novelliſtiſche Leiſtung Wilden- | tüchtige 
mit der nach altem, ewigem Gejep bruchs erſcheinen laſſen: Klemens, der junge Mann, iſt ſehr jung, 
ſtürzt fie der jungen, faſt Kn 


abe — Lucie, das phantaſiegeſchwellte Weib, iſt von öder, 


Wirklichkeitsſinn des Letzteren aus mancher Galamität? 
Karl Adolf Neuhoff. 


Univerſitäts nachrichten. Der Orientaliſt Prof. Spiegel, der feine 


plumpen] Profeſſur in Erlangen niedergelegt hat, hat München zu feinem dauernden 
und Dienſt! Aufenthalt gewählt. — Der Hiſtoriker Prof. Philippſon, der wegen der 
gefährli⸗] Conflicte mit den Studirenden aus feinem Brüſſeler Lehramt ausgeſchieden 


ärmeriſchen, unm Künſtlernatur entgegen, dem Gegenpol] quälender Langweile durchfurcht. Die erwachende Sinnlichkeit führt 
Men was fie rer ſich ſelbſt vernichtend. ihn dem Weibe zu, welches das erſte und einzige Weib iſt, in deſſen 

In dieſer Vollſtändigteit erſcheint das Problem in „Francesca von Nähe er gekommen. Nicht die Sinnlichkeit der 

imini“ und im „A , Dort heißt das Paar Franziska] Dummenjungennatur, welche die Kellnerinnen⸗ 

und Gartenhofen, hier Lucie und Klemens; dort iſt der General, der mädchen Romantik ſchafft. ſondern die feinere, 
greiſe Gatte Franziskas, bier Profeſſor Doppnau, der gealterte Gemahlſſchere, auch unbewußtere Sinnlichkeit des einſamen Schwärmers, iſt, wird zum Herbſt nach Berlin überſiedeln. — Heute find es fünfund⸗ 
kuciens, der Vertreter der metallfühlen, metallharten Männlichkeit. die ſich mit Armiden im Zaubergarten einer hyſteriſchen Phantaſtik zwanzig Jahre, daß Prof. Dr. Eck als Privatdocent bei der Berliner 
Aber auch bet Wecte e dee angeletie Referendar Heidenſtein umhertummelt, die nach Engeln hascht und ſich in qualvoller Sehn: juriſtiſchen Facultät eintrat. Im Jahre 1880 wurde er aus Breslau 
in „Vor den S zarte, kn 


St ' eſtaltungen 
Tru, Den The bet unfertigen, drangvollen, rich tungsloſen 


befjelben | folge 
Manner ⸗ I wie 


. , ſte Student Benno ſucht nach Luftgebilden verzehrt, falls nicht gelegentlich ein Engel ſich für den Lehrſtubl des römiſchen Rechts an die Berliner Univerfität 
der flotte, aber ſchwachgemuthe Aſſeſſor Kurt] gefällig darbietet in Geſtalt — einer jugendlichen Tante. Ganzſ berufen. — An Stelle des verſtorbenen 

Frau“ ſind richtig iR es, daß der Sturm der Leidenſchaft in Klemens ſich] Profeſſor Schönfeld iſt der Obſervator an der Berliner Sternwarte, 
mit einem Schlage entſeſſelt, als er Lucie durch einen Zufall in Dr. Küſtner, an die Bonner Universität berufen worden. 


Sternwarten⸗Directors 
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mittelung von Eigennamen, 


Ausſtellung gelangen. 


Geſammtbetrage von 300 


> „urde dem 500. Curgaſt, einem He 


Heide zur freundlichen 


Tſchammendorf, eröffnete dieſelbe. 


folge und macht den Uedelſtänden, den die zahlreichen Nachträge bisher 
mit ſich brachten, ein Ende. In einem Anhange ſind die Felle mer in 
Liſſa aufgeführt. Als dankenswerthe Zugabe iſt noch die Buchſtabirtafel 
für den Fernſprecher auf Seite 8 zu erwähnen, welche die Ueber⸗ 
einzelnen Buchſtaben 2c. erleichtert, indem ftatt 
{ ne durch feine Stellung im Alphabet beſtimmte 
Tas . in die en a, 6 und ü berücfichtigt 

h er Zeit der Uebung erreicht man genügende Schnelligkei 
in der Handhabung dieſes Hilfsmiktels. ie e 

£ Das Chauſſee⸗Wettfahren des Breslauer Radfahrer⸗Vereins 
Wratislavia“ fand, wie angekündigt, am Sonntag Nachmittag ſtatt und 
lieferte einen neuen Beweis von dem regen Intereſſe und der großen 
Leiſtungsfähigkeit des Clubs. Der Start, an dem ſich 20 Wettfahrer auf 
Hoch⸗ und Niederrad ſowie ein Tandem betheiligten, ging je nach der 
Vorgabe zwiſchen 3, und 4 Uhr in Schweidnitz vor ſich. Bort hatte der 
Orts⸗Fahrwart Herr Trautmann nebſt einigen Herren vom Schweidnitzer 
Radfahrer⸗Verein das Amt als Ablaſſer uͤbernommen, während am Ziel 
im Wieſenthal bei Kleinburg der Gau⸗Fahrwart Dr. Noak und eine große 
Anzahl Breslauer Radfahrer die Ankunft der Concurrenten erwartete. 
Das Wetter war, abgeſehen von dem 


Ga der Zuſtand des Weges bis 


eines jeden Buchſtaben eine 


5) 5 ob „ 5) Babsti (8) 5.46 
6) Pilgram (8) 5.40, 7) Dorndorf (0)5.47, 8] Seger (0) 5.49, 9) Arnett 


ie gefahrenen Zeiten find durchweg ganı vorzügliche. 
i daß 47 den derzeitigen 
50 Kilometer⸗Record erreicht, die öfter erwähnte Leiſtung der Offiziere 

Minuten über⸗ 


1 8 dürfte überhaupt 
empfehlen, die Höhe der Saane lediglich von der Sulu der Maſchine 

ängig 1 ‚Baden, nicht aber von der prä⸗ 
gkeit. 

f. Der Verband deutſcher Perrückenmacher und ſeure ver⸗ 
anſtaltet alljährlich ein Preisausſchreiben mit l eigen⸗ 
artig ausgeführter Arbeiten, welche gelegentlich des Verbandstages zur 

| Das Preisgericht wechſelt unter den Verbands⸗ 
mungen ab. In dieſem Jahre 2 daſſelbe von der hieſigen Perrücken⸗ 
nacher⸗ und 1 bt worden, und es ſind 7 Preiſe im 

l „zuerkannt worden. Das Preisgericht tagte 

unter F 7 —— ee gen auch die hieſige 
unung a elegirter bei dem vom 10. bis 12. Au in Köln. a. Rh. 
rk Verbandstage vertreten wird. 9 
== Alt⸗Heide, 26. Juli. [Der 500. Cur 


aſt.] Am vorigen Sonn⸗ 
abend gab der Umſtand, daß Alt⸗Heide das erſte l - 


al die Zahl von 500 Cur⸗ 
uerwerk und 


. — erreicht hat, der Badeverwaltung Veranlaſſung, ein Concert mit 


eunion zu . a eo 5 tr 
ren aus Breslau, ein geſchmackvolle 
Album mit Anſichten von Alt⸗Heide überreicht, auf deſſen Einbanddecke 
folgende Gravirung ne war: „Dem 500. Curgaſt von Bad Alt: 

rinnerung. Sommer 1891.“ Dieſe Steigerung 
der Frequenz giebt ein beredtes Zeugniß von der Anziehungskraft dieſes 
liablichen Curorts. 5 


„ Vom Hochwaſſer. Auch unterhalb von Neiſſe bis zu ihrer 


Mündung hat die Glatzer Neiſſe durch ihr Hochwaſſer bedeutenden Schaden 


angerichtet. Aus Grottkau wird unterm W. d. Mts. gemeldet: Geſtern 
hat ein Dammbruch im Neiſſethal bei Groß⸗Brieſen ſtattgefunden. 
n Folge des letzten Wolkenbruches find ſämmtliche Aecker überfluthet. 

as Hochwaſſer hat ſeit 1829 dieſe Höhe noch nicht erreicht und die An⸗ 
wohner des Neiſſegebiets find der höchſten Gefahr ausgejebt. In Winzen⸗ 
berg iſt die große En vom Waller demolirt worden. Trotz der an⸗ 
ſtrengendſten Arbeiten riß der Damm an ee Gan oth. — Der 
Brieger Ztg.“ wird ebenfalls unterm 25. d. aus Groß⸗Sarne . 
Schon am 22. begann die Neiſſe ed, wachſen. Dief trat aus 
und überfhwenmte ſämmtliches Land zwiſchen den Dämmen und dem 
Strombett. Bon Stunde zu Stunde wuchs das Waſſer, und bald ſah 
man mit Bangen, wie es die Dämme durchreißen und das Dorf unter 
Waſſer ſetzen würde. In Michelau war das Waſſer ſo hoch, daß die 
Möbel in den Stuben geſchwommen find. Der aufopfernden Mühe des 
Oberamtmanns Meitner von hier und der hieſigen Einwohner, 
welche drei Tage und drei Nächte ſchanzten, um die Dämme zu 
erbalten, iſt es gelungen, das Waſſer innerhalb der Dämme zu 
erhalten. Unſer Glück war es, daß zwiſchen Klein⸗Saarne und 


Stroſchwitz der Damm platzte und das Waſſer dort Luft bekam. Die 


Ben baben in Stroſchwitz fürchterlich gewüthet. Wie verlautet, ſollen 
abei auch zwei Kinder in der Stube ertrunken ſein. Die große Gefahr 
rief aus faſt allen umliegenden Orten Leute zur Hilfe herbei aus Graaſe, 
Rautke, Rogau, Schedlau. Endlich Freitag aer wier fing das Waſſer 
an zu ſinken. Die Ernte ift durch das Hochwaſſer total vernichtet. Das 
Keiſſetbal bildete einen weiten, über eine Stunde breiten See; 
die Orte: Stroſchwitz, Klein⸗Saarne, Groß⸗Saarne, Michelau, 
Taſchenberg, Cankersdorf ſtanden, Inſeln gleichend, im Waſſer. 
— Ferner wird der „Oberſchl. V.⸗Z.“ aus Schurgaſt unterm 24. d. be⸗ 
richtet: In Folge der niedergegangenen Wolkenbrüche bei Patſchkau, Reichen⸗ 
ein ꝛc. brachte uns geſtern der Neiſſefluß eine Ueberſchwemmung, die höher 
ft, als die von 1883. Geſtern um Mitternacht weckte der Polizeidiener Heinke 
die Alsgeridaft mittelft Schelle zum Schutze des Löwener Dammes, der 
das Mittelfeld noch egen die andringende Fluth ſchützt. Hier verdient 
die Umſicht und That eit des ſtellvertretenden Bürgermeiſters Pfürſchke 
und des Schornſteinfegermeiſters Schlecht erwähnt zu werden. Die 
Felder von Stadt, Schloß und Dorf Schurgaſt, ſowie Weißdorf fteben 
Unter Waſſer, die Ernte iſt dahin, der Regen dauert fort. Der Wirth⸗ 
ſchaftsinſpecetor und Gutsvorſteher Vollmer mit feinen Leuten deckte eine 
entgegengeſetzte Stelle, welche ebenfalls bedroht war, mit Erfolg. Die 
Einwohnerſchaft iſt niedergeſchlagen, da der Schaden gar gu groß iſt. 
Eine Frau ſchwebte in Lebensgefahr, wurde aber mit ihrer Ziege gerettet. 
Die ſchwachen Wirthe ſind af längere Zeit hinaus brach gelegt. Unter⸗ 
ſtützung wäre ſehr wünſchenswerth. 

Ueber das Hochwaſſer der Oder wird aus Brieg unterm heutigen 
Datum berichtet: Das 5 9 67 7 hat den ſehr hohen Stand 
vom letzten Frühjahr noch um eine Kleinigkeit überſchritten und denſelben 
von Freitag bis geſtern behauptet, bald etwas fallend, bald aufs Neue 
Nane Lest heute Nacht iſt ein merkliches Fallen eingetreten, das heute 

orgen einen Rückgang von 20 Centimeter ſeit dem bhöchſten Stande von 
6 Meter an der O erbrücke wahrnehmen ließ. — In Ohlau hat das 
Waſſer der Oder, wie der „Brieg. Ztg.“ unterm 25. d. M. von dort 
berichtet wird, nabezu den hohen Stand wie in dieſem Frühjahr (5¼ Meter) 
erreicht, und die Ueberfluthung der Feldmarken von Ottag und 
Bergel hat zum zweiten Mal stattgefunden. Die ſchwer betroffenen Ge⸗ 
meinden, welche ſich das Saatgetreide zu nochmaliger pie Beſtellung 
in dieſem Frühjahr kaufen mußten, ſehen abermals den Fleiß ihrer Hände 
vernichtet; das Elend ſteht vor der Thür. Die Chauſſeen nach Laskowitz 
und Jeltſch ſind geſperrt, der Verkehr in den Dörfern und nach Ohlau 
wird durch Kähne vermittelt. Das über die beiden Gemeinden herein⸗ 

ebrochene Unglück iſt um fo bedauerlicher, als es bei energiſcherer Betrei⸗ 
ung der Ausbeſſerung der im Frühjahr erfolgten Dammbrüche leicht 
bätte vermieden werden können. Die en aber iſt noch 
unausgefüllt, und ſo fanden die Waſſermaſſen einen bequemen Weg in 
den Oderwald und in das hinter ihm liegende Gelände der beiden oben 
genannten Dörfer. 


Landeshut, 26. Juli. 
u: a ie 
allen Gauen eſiens hier an, 15 
abzuhalten. Als Einleitung wurde im Hotel „zum Raben ein Befkcommers 
abgehalten. Heute trafen fich die Imker im Ses a er ft bie 
Ausſtellung durch den Geſchäftsführer, Buchhalter Scholz ende er, er⸗ 
öffnet wurde. Hierauf verſammelten ſich die Bienenzüchter 2 ere 
außerordentlichen Generalverſammlung im Gaftbof zu Ecke re 
Kronen“. Der Vorſitzende des Centralvereins, Rittergutsbeſitzer Ecke au 
Die Tagesordnung betraf die Einrich 
tung eines Muſter⸗Bienenſtandes in Proskau; der Vorſitzende 
hatte auf Erſuchen des Miniſteriums ſelbſt in Proskau verhandelt. 
Die Koſten der Einrichtung und der Revision durch den Generalverein 
übernimmt der Staat. Die Leitung der Einrichtung fol der Hauptlehrer 
Wöhler aus Dometzko übernehmen. Es wurde beſchloſſen, den General⸗ 


[XII. Naaeen Tae ſchle⸗ 
eſtrigen Tage langten die Imker aus 
eim auge die XII. Wanderverſammlung 


* 


Vorſtand zu ermächtigen alle nöthigen Vorarbeiten auszuführen und mit 
dem Miniſterium weiker zu verhandeln. Im Allgemeinen willigte die Ver⸗ 
ſammlung in die Einrichtung eines Muſter⸗Bienenſtandes als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Abtheilung des Vereins, wenn den zu ſtellenden Bedingungen des 
Generalvereins zugeſtimmt wird. Nach 11 Uhr wurden die Verhandlungen 
im Hotel „zum Raben“ durch den Beigeordneten Schimoneck eröffnet, 
der die Verſammlung im Namen der Stadt begrüßte. Da Dr. Dzierzon 
nicht anweſend war, mußte der erſte Vortrag ausfallen; die Verſammlung 
brachte dem Abweſenden ein donnerndes Hoch. Darauf hielt Lehrer 
Schmidt⸗Schweidnitz ſeinen Vortrag über das Thema: „Die Bien' ein 
zwar geringes Thier, doch lernen kannſt Du viel von ihr.“ Es wurde 
beſchloſſen, den intereſſanten Vortrag in der Bienenzeitung zum Abdruck 
zu bringen. Den zweiten Vortrag Belt Herr Flöter aus Winzig über 
das Thema: „In wiefweit find die neueſten Entdeckungen und Erfindungen 
geeignet, verbreitet und angewendet zu werden.“ Referent ging zunächſt 
auf die Beſtrebungen und die Bedeutung der Bienenzucht im vorigen 
Jahrhundert ein. Auch die Gründe, warum die Bienenzucht zurück⸗ 
gegangen, wurden hervorgehoben und dann die neueſten Erfindungen er⸗ 
wähnt, welche die Verallgemeinerung der Bienenzucht bezwecken könnten, 
Wünſchenswerth wäre es, mit landwirthſchaftlichen Schulen und Seminaren 
Bienenlehrſtunden zu verbinden. Die Hauptſache ſei, die Bienenzucht 
bequem und billig zu eſtalten, dann werde die Bienenzucht wieder Al: 
gemeingut werden. ierauf ſprach Lehrer Quabius aus Lahſe über 
„Die Einrichtung einer Normalwohnung zu Mobilbau“ und Cantor 
Müſſigbrodt über „Die Fortſchritte auf dem Gebiete der Bienenzucht“. 
Hierauf wurden die Verhandlungen geſchloſſen. 

‚I, Reichenbach, 24. Juli. [Abwäſſer⸗Reinigungs⸗Anſtalt. — 
Milde Stiftung. — Perſonalien.] Die Stadtverordneten geneh⸗ 
migten die Koſten zur Anlage einer Abwäſſer⸗Reinigungs⸗Anſtalk und 
zwar in Folge unaufhörlichen Drängens der Königlichen Regierung. 
Da letztere das Hulwa'ſche Klärungsverfahren als z. Z. als praktiſchſtes 
empfohlen hat, wird daſſelbe hier 17 5 Anwendung gelangen. Die An⸗ 
lagekoſten find inclufive 1000 Mark für Dr. Hulwa und 800 Mark für 
Grundſtücksankauf auf 10 664 Mark veranſchlagt. — Von den Göhlig'ſchen 
milden Stiftungsgeldern find im letztverfloſſenen Jahre 23192 Mark 
verwendet worden. Das Stiftungscapital iſt auf 80512 M. geſtiegen. 
— Caplan Liebe von hier iſt zum Diviſionspfarrer der 34. Divifion 
ernannt worden und wird Anfang Auguft ſeine neue Stelle antreten. 

= Jauer, 23. Juli. [Einweihungsfeier.] Geſtern erfolgte in 
Altjauer die feierliche Einweihung des neuen großen Schulhauſes für die 
beiden Ortsſchulen. Nach Anſprachen der Kreisſchulinſpectoren, Erzprieſters 
Dr. Herbig und Paſtors prim. Thiem ich, ergriff auch der Vertreter 
der Kreisbebörden, Aae e Oele von Rumohr das Wort, worauf 
in den einzelnen Klaſſen die Schulfeier fortgeſetzt wurde. Nach Schluß 
derſelben fand ein Diner ſtatt. 

m. Landsberg OS., 23. Juli. [Groß⸗ Feuer.] Heute Nacht 
gegen ½2 Uhr wurde die hieſige freiwillige Feuerwehr nach dem circa 

km bei Zawisna belegenen Truſchütz alarmirt. Bei Ankunft der 
Feuerwehr ftanden zwei dem Handelsmann J. Neumann gehörige Gebäude 
nebſt Stallung in Flammen; das Feuer konnte nur noch auf ſeinen Herd 
beſchränkt und die Nachbargebäude geſchützt werden. Der Beſitzer erleidet 
außer dem durch zu geringe Verſicherung erlittenen Brandſchaden noch 
einen Baarverluſt von 1400 Mark, die ihm vermutlich aus einem Kleidungs⸗ 
ſtück entwendet wurden. Um 5 Ubr konnte die Feuerwehr, die ſich trotz 
der kurzen Zeit des Beſtehens (April 1890) wieder ganz vorzüglich 
bewährte, die Brandſtätte verlaſſen. 


Telegraphiſcher Special dienst 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. Juli. Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Der Katſer hat 
ſich von dem Unfall, der ihn betroffen hatte, ſchon ſo weit erholt, daß 
er geſtern den ganzen Tag mit bandagirtem Knie an Deck ſein und 
an allen Mahlzeiten theilnehmen konnte. Auch hat der Kaiſer den 
Gottesdienſt perſönlich abgehalten. * 

Dem Vernehmen der „N. A. Z.“ nach dürfte der Kaiſer etwa 
am 18. nächſten Monats oder an einem der nächſten Tage von ſeiner 
Nordlandsreiſe wieder hier zurück ſein, während die Kaiſerin mit 
den Prinzen ſchon früher wieder im Neuen Palais bei Potsdam ein⸗ 
treffen wird. f 

Im Reichsamt des Innern finden nach den „Berl. Polit. 
Nachr.“ augenblicklich die Schlußberathungen über das Trunkſuchtsgeſetz 
ſtatt, und es wird angenommen, daß daſſelbe im Entwurfe, wie er 
der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll, in der erſten Auguſtwoche 
fertiggeſtellt ſein wird. e 
Die Miniſter von Berlepſch und Miquel ſind nach der 
„Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſoeben dabei, die Wahrnehmungen auf ihrer 
Dienſtreiſe nach Oſten zu redigiren und Vorſchläge daran zu knüpfen, 
welche ſpäter dem Staatsminiſterium zur Prüfung und Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden ſollen. a 

Wie die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ hört, betätigt ſich die Meldung nicht, 
daß der Schatzſecretär von Malbzahn in der nächſten Zeit Oſt⸗ 
reußen beſuchen werde. 

8 er 9 Herrfurth wird ſich nach der Kreuzzeitung 
morgen nach der Provinz Heſſen⸗Naſſau begeben, die Abweſenheit des 
Miniſters von Berlin ſoll einige Tage dauern. a 

Der Miniſter für Landwirthſchaft v. Heyden iſt von 
Hannover wieder hier eingetroffen und beſichtigt nach dem „R.⸗A.“ 
die Reblausgebiete am Rhein bei Linz, ſowie in der Eifel und 
Hohen Veen. 

Nachdem am 16. d. M. im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten Berathungen mit Vertretern des Vereins für die berg⸗ 
baulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund über Map: 
nahmen ſtattgefunden haben, durch welche auf die Beſchleunigung des 
Wagenumlaufs und die pünktliche Befriedigung des Wagenbedarfs 
im bevorſtehenden Herbſt und Winter hingewirkt werden könne, wobei 
insbeſondere die Frage erörtert wurde, ob nicht die Maſſenſendungen 
nach den Hafenplätzen, ſowie andern wichtigen inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Abſatzpunkten an beſtimmten Tagen und womöglich in be⸗ 
ſtimmt geordneten Zügen aufgegeben werden könnten, um auf dieſe 
Weiſe eine Verminderung der Rangirleiſtungen der Eiſenbahnen und 
damit eine Beſchleunigung der Beförderung herbeizuführen, wird zu 
dem gleichen Zwecke, wie der „R.⸗A.“ mittheilt, demnächſt auch die 
Anhörung von Vertretern des ſchleſiſchen Bergbaus ſtattfinden. f 

Nach der „K. V. Z.“ errichtet das Eiſenbahnminiſterium 1 
Bochum ein Abnahmeamt. 5 gebildete Staats⸗ 

men dort ſtändigen Aufenthalt. 

. 55 „Voſſ. Ztg.“ zuverläſſig mitgetheilt wird, hatte das 
Staatsminiſterium zuerſt Herrn v. Goßler, für das Königsberger 
Oberpräſidium vorgeſchlagen und an dieſem Vorſchlage noch zur 
Zelt des Landtagsſchluſſes festgehalten. Allerdings wurde damals in 
parlamentariſchen Kreiſen daneben ſchon der Name des Grafen Udo 
Stolberg genannt, doch hieß es bald darauf, daß von deſſen Eintritt 
in den Staatsdienſt Abſtand genommen werde, da man an maß⸗ 
gebender Stelle wünſche, den Grafen Stolberg ſeiner parlamentariſchen 
Thätigkeit vollſtändig zu erhalten. Welche Einfluͤſſe und Gründe 
ſchließlich maßgebend geweſen ſind, um die Ernennung Goßlers für 
Oſtpreußen zu hintertreiben, darüber curſiren manche Gerüchte, welche 
ſich indeſſen der Mittheilung entziehen, da ſie nicht hinlänglich be⸗ 
glaubigt erſcheinen. 

Der Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf Udo zu Stol⸗ 
berg, wird nach der „Königsb. Allg. Zig.“ am 1. September ſein 
Amt antreten. 

Der Rücktritt des Grafen Wilhelm Bismarck iſt nach einer 
aus Friedrichsruh den „Münch. N. N.“ zugehenden Mittheilung 


nunmehr ſicher. 


Im „R.⸗A.“ wird die Landgemeindeordnung für di⸗ 
7 öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 3. Juli 1891 ver 
oͤffentlicht. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat ſich die Landesvertheibk⸗ 
gungscommiſſion in ihrer letzten Sitzung vor der Reiſe des 
Kaiſers nicht nur mit der Helgoländer Befeſtignngs frage, ſondern auch 
mit geplanten Eiſenbahnbauten für ſtrategiſche Zwecke beſchäftigt, in 
letzterer Beziehung wurden jedoch endgiltige Beſchlüſſe noch nicht ge⸗ 
faßt, ſondern das Weitere den im September oder October ſtattfindenden 
Verhandlungen vorbehalten. 

Der „Reichs⸗Anz.“ publieirt Prof. Kochs Ernennung zum Die 
rector des Inſtituts für Infectionskrankheiten und zugleich zum ordent⸗ 
lichen Honorarprofeſſor an der Univerfität Berlin. 

Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Prof. Dubois Reymond erhielt die große 
goldene Medaille für die Wiſſenſchaften; Prof. Rubner aus Marburg 
iſt an die Stelle Kochs nach Berlin verſetzt. 

Nach einer Meldung des Depeſchenbureaus „Herold“ hält der 
z. Z. in Aachen weilende Chefredacteur Fusangel in der 
„Weſtf. Volksztg.“ gegenüber der Erklarung des Geh. Raths Baare 
feine Behauptungen aufrecht und giebt bekannt, daß er das Bes 
laſtungsmaterial unverzüglich der königl. Staatsanwaltſchaft übergeben 
werde. 

Auf dem Feſtmahl, welches der Commandant von Kron⸗ 
ſtadt den franzöſiſchen Offizieren gab, hielt der franzoͤſiſche 
Admiral Gervais nach dem Dep.⸗Bur. „Herold“ folgende Anſprache⸗ 
Seit geſtern meine ich in einer verzauberten Welt zu leben, ſo über⸗ 
zeugend ſind die Beweiſe der Sympathie und die Aufmerkſamkeiten, 
welche uns hier in Rußland zu Theil werden. Sie müſſen uns mit 
Stolz und Freude erfüllen, denn ſie gelten nicht nur uns, ſondern 
vielmehr unſerm theuren Frankreich. Empfangen Sie daher den Gruß 
Frankreichs an das große ruhmvolle ruſſiſche Reich. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die franzöſiſche Regierung, welche 
fürchtete, daß der Beſuch eines engliſchen Hafens durch das 
heimkehrende Geſchwader den Eindruck des Kronſtädter Auf 
enthalts ſchwächen könnte, theilte dem ruſſiſchen Cabinet mit, daß 
dieſer Beſuch blos auf die dringendſte Einladung des engliſchen 
Cabinets erfolgt, welches den beſondern Wunſch der Königin auszu⸗ 
drücken erklärt. 

Wie die „Times“ von unterrichteter Seite erfahren, verlangte 
Baron Hirſch durch feinen Agenten White vom Zaren die Abs 
ſchaffung der koſtſpieligen Päſſe für die Auswanderer und die Geneh⸗ 
migung zur Bildung von Auswanderungscomités in ganz Rußland 
zur Förderung des Auswanderungswerks in Verbindung mit dem 
Berliner Centralausſchuſſe, was bisher nur im Geheimen moglich war. 

Große Zolldefraudationen bei Vieh: und Getreidetrans⸗ 
porten aus Rumänien ſind nach einer Meldung des Bureau „Herold“ 
aus Wien bei der Czernowitzer Finanzbehörde entdeckt worden. Die 
leitenden Beamten wurden theils penſionirt, theils ſuspendirt. Der 
Zollamtsleiter in Baſſausce entzog ſich der Verhaftung durch Selbſt⸗ 
mord. Der Vorſtand des Czernowitzer Hauptzollamts, Kobierskt, 
wurde geſtern verhaftet, desgleichen eine Anzahl von Kaufleuten in 
verſchiedenen Städten des Landes. 


Die Kataſtrophe bei St. Mande. 


Paris, 27. Juli.“) Die Mehrzahl der Todten bei dem Eiſenbahn ; 
unglüd von St. Mande kam durch Feuer und Waſſer um, es ger 
lang erſt nach 40 Minuten durch Hydranten auf die brennenden 
Wagen Waſſer zu werfen; es geſchah aber in ſolchen Unmaſſen, daß 
manche vielleicht nur Verwundete den Tod in den Waſſermaſſen 
fanden. Der Maſchinenführer und der Heizer wurden ge⸗ 


rettet, ſie warfen ſich, als ſie die Unmöglichkeit des Anhaltens er⸗ 


kannten, auf die die Locomotive mit dem Tender verbindende Brücke. 


Die Direction veröffentlicht, die Zahl der Todten betrüge 35, die der 
Verwundeten nur einige 30. Sie fügt hinzu, die Zahlen ſeien jedoch 
nur proviſoriſch. 2 (W. T. B.) 

8. St. Mauds bei Vincennes, 27. Juli.“) 47 Todte find in 
der hieſigen Mairie aufgebahrt. 30 Verwundete ſind 
in den Hoſpitälern und Apotheken ihren Verletzungen 
erlegen, außerdem befinden ſich 
100 Schwerverwundete. Die Kataſtrophe ſoll durch 
falſche Weichenſtellung, nach anderer Verſion durch 
eine von dem Bahnhofs -Inſpector verſchuldete Zug 
verſpätung verurſacht fein. 

Paris, 27. Juli. Die von der Eiſenbahndirection angegebene 
Zahl der bei St. Mandé Verunglückten if zu niedrig; thatſächlich 
ſind etwa 50 Perſonen todt, etwa 100 verwundet. (W. T. B.) 

Dem „B. T.“ wird gemeldet: Der Zuſammenſtoß bei St. Mande 
ſoll in Folge des Umſturzes einer Telegraphenſtange verurſacht worden 
ſein, da deswegen ein Halteſignal nicht habe gegeben werden können. 
Nach anderer Angabe habe der Stationschef von St. Mande unter: 
laſſen, das Halteſignal geben zu laſſen, da er in letzter Minute ſich 
mit einem Reiſenden ſtritt, welcher mit einem Billet 2. Claſſe in 
ein Coupé 1. Claſſe einſteigen wollte. 

Paris, 27. Juli. Die vorläufige Unterſuchung über die Urſachen 
des Unglücks bei St. Mands ſcheint die Schuld des Locomotivführers 
des Ergänzungszuges zu ergeben. Derſelbe ließ den Zug troß der 
Warnungen des Vorſtehers der vorherliegenden Station und trotz 
des Halteſignals mit voller Geſchwindigkeit fahren, behauptet dagegen, 
daß die Bremsvorrichtung böswillig unwirkſam gemacht jet, weshalb 
er nicht habe anhalten können. (W. T. B.) 

- 's telegrapbiſchem Bureau.) 

Berlin, 270 Falk. Ber „Neichs⸗ Anzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
traf Sonnabend in Tromid ein, nahm die Vorträge entgegen, arbeitete 
darauf allein, ging Sonntag Mittags auf See, traf geſtern um 
3 Uhr in Malangen Fjord ein, und gedachte heute die Reife ſüdlich 
fortzuſetzen. 

Eſſen, 27. Juli. Laut der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ war 
auf dem Eiſen⸗- und Stahlmarkt die letzte Woche keine bemerkens⸗ 
werthe Aenderung zu conſtatiren. Roheiſen matt, in Walzeiſen be⸗ 
friedigende Nachfrage. 8 

Kaſſel, 27. Zuli. Bei der heutigen Reichstagsſtichwahl in der 
Stadt erhielt Endemann 5357, Pfannkuch 4635 Stimmen. Das 
Reſultat der übrigen Bezirke liegt noch nicht vor. 

Wien, 27. Juli. Hieſige Blätter melden, daß die rumäniſche 
Regierung wegen der immer mehr zunehmenden Einwanderung 
Mittelloſer allen Reiſenden gegenüber, welche keine durch einen Ber: 
treter Rumäniens im Auslande viſirte Päfje beſitzen, das Eintritts⸗ 
verbot erlaſſen habe. 

Wittkowitz (Mähren), 27. Juli. 200 Keſſelſchmiede des Eiſen⸗ 
werkes ftreifen wegen einer Lohndifferenz. Die Keſſelfabrikation iſt 
vollſtändig unterbrochen; bis jetzt iſt alles ruhig. 

Bern, 27. Juli. Die Bundes verſammlung iſt zu einer außer: 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Mit einer Beilage. 


daſelbſt noch etwa 


D 


welches Carnot ſofort mit einem Danktelegramm beantwortete. 


Be 


Beilage zu Nr. 517 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 28. Juli 1891. 


Restriction sich verringert hätte. Auf dem Montanmarkt herrschte 
speciell in Bochumern Era auf Gerüchte von einer günstigen 
Dividende für 1890/91 und sonst verbreitete günstige Details dieses 
Abschlusses. Von bestimmendem Einfluss war übrigens auch der her- 
vorgetretene Stückemangel in Bochumer Actien, für die bis zu 9% pCt. 
Deport gezahlt wurde. Ebenso ist Festigkeit der russischen Noten in 
Hauptsache auf den günstigeren Verlauf der Liquidation, als zuletzt 
erwartet wurde, zurückzuführen, obwohl auch bessere russische No- 
tirungen dazu beitrugen. Die auswärtigen Plätze bekundeten durch- 
weg ziemlich feste Haltung, was auf die hiesige Tendenz nicht ohne 
Wirkung war; speciell die besseren Londoner Course fanden Beachtung. 
Im Einzelverkehr konnten Bankactien nach mehrfachen Schwankungen 
doch das letzte Schlussniveau halten. Dabei wurden neben Disconto- 
Antheilen und Creditactien namentlich noch Dresdner und Darmstädter 
sowie Handelsgesellschafts - Antheile lebhafter umgesetzt. Credit 
156,90—157,50—157,30, Nachbörse 157, Commandit 174,60—174,50 bis 
174,60—174,50—174,70, Nachbörse 174,40. Deutsche Bahnen still, 
wenig verändert, Von österreichischen sind besonders Buschtehrader 
und Lombarden als fester hervorzuheben, wogegen sich die übrigen 
nur behaupten konnten oder leichte Abschwächungen erfuhren. 
Schweizer Bahnen eröffneten matt, besonders Gotthard, befestigten sich 
indess später wieder um Nuancen. Montanwerthe wurden mehr oder 
minder durch günstige Haltung der Bochumer Actien berührt, obwohl 
die Avancen der übrigen hierhergehörigen Werthe nur mässig sind. 
Kohlenactien durch Käufe von einer rheinischen Seite gehoben. 
Bochumer 110,50 —109.90— 111,60 — 110,75, Nachbörse 110,25. Dort- 
munder 65,50—66,40—66,25, Nachbörse 66,10. Laura 117,25 —118 bis 
117,75, Nachbörse 117,60. Ausländische Fonds sowie Scrips leicht 
gebessert. 1880er Russen 96,90 Nachbörse; russische Noten 219,50 Dis 
218,25—218,50, Nachbörse 218. 4proc. Ungarn 90,50—90,60, Nachbörse 
90,60. Im weiteren Verlauf blieben die Course ziemlich behauptet, die 
Umsätze beschränkt. Cassamarkt unbelebt. Inländische Anlagewerthe 
schwach, österreichisch-ungarische Prioritäten wenig verändert, russische 
ziemlich fest. 

Berlin, 27. Juli. Produotenbörse. Wir hatten heute einen wenig 
belebten Markt, dessen anfängliche Unentschiedenheit sich später zu 
vorherrschend fester Tendenz herausbildete. — Loco Weizen träge. 
Im Terminverkehr scheiterte anfänglich der verschiedentlich gemachte 
Versuch, zu niedrigeren Coursen Anschaffungen zu bewirken. Bei ent- 
schieden zurückgehaltenem Angebot haben die Preise für nahe Lie- 
ferungen 1 Mark, für spätere ½ Mark gewonnen, aber der Umsatz 
blieb recht wenig bedeutend und der Schluss fest. Gehandelt 
wurden 800 Tonnen Donau-Weizen geringer Qualität, sofortige 
Abladung zu 158 Mark c. i. f. Hamburg. — Loco Roggen ging zu 
festen Preisen wenig um. Der Terminhandel schien anfänglich, be- 
einflusst vom schönen Erntewetter, matter Tendenz sich hingeben zu 
wollen, allein das vorhandene Angebot war schnell beseitigt, als 
Platzmühlen und Commissionäre — anscheinend für russische Rech- 
nung — begehrend in den Markt traten. Die Heltang befestigte sich 
zusehends und schlossen denn auch die Course 1½ bis Mark 
höher, als Sonnabend. — Loco Hafer wenig verändert. Von 
Terminen war laufender Monat vernachlässigt und 1 Mark billiger, 
von anderen Sichten etwa ebensoviel höher. — Roggenmehl 10 bis 
15 Pf. theurer. — Mais anhaltend still. — Rüböl wenig belebt und 
kaum preishaltend. — Spiritus litt in naher Lieferung durch fort- 
gesetzte Realisationen, während spätere Termine gut begehrt und un- 
ausgesetzt fest blieben. Während am Schlusse jene einen Aufschl 
von 30 Pf. nachwies, waren diese 2030 Pf. theurer als Sonnabend, 


Posen, 27. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 67.70, 7 
— Tendenz: Ruhig. — Wetter: Trübe. ae 
Hamburg. 7 . 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeomarkt, Good 
average Santos per Juli 79½, per September 788¾, per December 683 
per März 673). Behauptet. a 8 up * an 
Hamburg, 27. Juli, 7 Uhr 55 Min. Abends. Kaffesmarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 78½, 
75 22 68 ½, per März 1892 674/,, per Mai 1892 67¼½. — Tendenz: 
ehauptet. 
iavre, 27. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
8 Firma dunber 9 Ziegler und Co.) F en a. 
tos per September 98,— 
der Ruhig — , per December 85,75, per März 84,25. — 
Amsterdam. 27. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordin 
Hamburg, 27. Juli, 7 Uhr 48 Minuten Abends. ee 
Te jegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 


Wohlau die letzterkannte Strafe verbüßt hatte, nach Breslau in Unter⸗ 
ſuchungshaft übernommen, weil eine neue Anklage wegen Untreue und 
Unterſchlagung gegen ihn vorlag. In dem für beut angeſetzten Haupt⸗ 
verbandlungstermin bekannte ſich Schneider in vollem Umfange der An⸗ 
klage ſchuldig; er hat nämlich als Vormund der Dienſtmann Richter'ſchen 
Kinder in den Jahren 1889 und 1890 zu drei verſchiedenen Malen Be⸗ 
träge von 30, 55 und 60 Mark nach Bewilligung des Vormundſchafts⸗ 
richters aus den Sparbüchern ſeiner Mündel abgeboben, dieſe Summen 
aber nicht zur angegebenen Anſchaffung von Sachen für ſeine Mündel, 
ſondern lediglich in * Nutzen verwendet. Das Gleiche that er mit 
einem Betrage von 24 Mark, welche ihm der Gegenv ormund, Fleiſcher⸗ 
meiſter Berthold Krauſe, zur Aushändigung an eine der Richter'ſchen 
Töchter übergab. Der Gerichtshof ſchloß ſich dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts, welcher wegen Untreue und Unterſchlagung cuf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt lautete, an. 


ä — mm namen mn] 
Handels-Zeitung. 


A—ı. Submissionsnotizen. Die von dem Kreis-Ausschuss zu 
Neurode ausgeschriebene Herstellung einer Chaussee 1. Ordnung 
von Niederrathen nach Albendorf, 1672 m lang, ist dem Maurermeister 
Adam in Neurode übertragen worden. — Die Kgl. Bergfactorei 
in St. Johann a. S. hatte die Lieferung von 50 000 kg vege- 
tabilischem Maschinenöl zur Submission gestellt. Die Ver- 
einigten Breslauer Oelfabriken verlangten 65,95 M. per 100 kg, 
während die von einer Firma in St. Johann gemachte Mindestforderung 
64,95 M. betrug. — Bei einer Submission des Magistrats in Elbing 
auf 2743 to Cement oflerirte die Oberschl. -Portland-Cement- 
fabrik Oppeln die Tonne mit 6,80 M., den Sack von 60 kg Brutto 
zu 2,07 M. excl. Sack, Groschowitzer wurde von Zwischenhändlern 
mit 6,75 M. in Fässern und 6,65 M. in Säcken angeboten. E 


P. Sp. Vom sohlesisohen Zinkmarkt. Die Tendenz für Rohzink 
ist anhaltend fest geblieben und ist besonders prompte Waare schwer 
erhältlich. Preise nahmen langsam steigende Richtung; die letzte Notiz 
für Vereinsmarke brachte eine Erhöhung von 10 Pf. per 100 Kilo. 
Die Hütten haben die Production bis in das IV. Quartal hinein fast 
sämmtlich vergeben. Die Quartalsstatistik des oberschlesischen Berg- 
und Hüttenmännischen Vereins zeigt in der Rohzinkprodnction im 
1. Quartal 1891 gegenüber dem I. Quartal 1890 und IV. Quartal 1890 
eine Minderproduction und zwar ist weniger producirt gegen- 
über dem I. Quartal 1890 = 674 To. & 1000 Kilo und gegen das 
IV. Quartal 1890 weniger 2184 To.— Die Production im I. Quartal 1891 
betrug 20 935 Tonnen. — Bei den Zinkwalzwerken gingen Aufträge 
befriedigend ein. Bei weiterem Steigen des Rohzinkpreises ist eine 
weitere Erhöhung der Zinkbleche in Aussicht genommen. Für Zink- 
staub (Paupiere) war sowohl im Inland wie für, Export rege Frage, 
doch sind die Preise noch als gedrückt zu bezeichnen. Auch für 
Cadnium zeigte sich bessere Frage zu unverändertem Preise. 


Schottisches und englisches Rohelsen. Glasgow, 24. Juli 1891. 
{Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau.] Letzten Dinstag eröffnete unser Markt 
sehr ruhig, auch Mittwoch fanden kaum nennenswerthe Veränderungen 
statt. Seit gestern machte sich jedoch für prompt wieder etwas mehr 
Deckungsbedürfniss bemerkbar und M/N-Warrants berührten 47,6 Cassa 
und schliessen wei & 47,54, Cassa. Hematite-Warrants bleiben ver- 
nachlässigt und schliessen 4 50,4, Cassa. In No. III Middlesbro- 
Warrants fanden mehrere Umsätze statt und wurde bis zu 40,71, 
Cassa bezahlt. Schluss jedoch ruhiger 40,3 Cassa. Verschiffungs- 
eisen wird wie folgt notirt: 

No. I Coltness 69.— No. I Shotts 59,6 per Ton. tob. 

„ I Gartsherrie 586 „ I Eglinton 50— „ 
Verschiffungen 5456 gegen 10 504 in 1890. 

Middlesbro: No, III ist für sofortige Ablieferung etwas knapp, 
da alles verfügbare Eisen immer noch in Connals-Lager zur Formation 
von Warrants geiefert wird. No. III gmb. für sofortige Verschiffung 


Darüber ferner, daß die Harmonie der Colonien mit ihren Wirthen und notirt 40,6 per Ton. fob. Middlesbro, 


N aber ein dauernder 
bleibe, dafür hätten nun, wie Stadtrath Dr. Steuer in jeiner Anſprache 
an die anweſenden Väter und Mütter ganz beſonders betonte, dieſe zu 
ſorgen, wodurch am beſten der Dank für die den Kindern erwieſene 
Wobltbat bethätigt werden würde. — Nicht minder wie den Leitern und 
Leiterinnen der Colonien, gebührt dem Comités Dank und Anerkennung, 
zumal die Sorge und Arbeit des letzteren für dieſes Jahr mit der heutigen 
Entlaſſung der Coloniſten nicht zu Ende iſt. Die n Mittel 
reichen nämlich trotz der bereits erwähnten verkürzten Zeit zer noch nicht 
zur Deckung der Unkoſten aus, und weitere baldige und zahlreiche Beiträge 
ſind daher ſehr erwünſcht. en 9 10 

ee. Verkehrsſtörungen. Der in Folge egengüſſe unter⸗ 
brochene Verkehr auf a Eiſenbabnlinie ec ih nunmehr 
völlig wieder bergeſtellt, dagegen giebt das Betriebsamt bekannt, daß die 
italieniſche Eiſenhahnlinie über Serrera— Somelino—Lomello wegen Hoch⸗ 
waſſers bis auf Weiteres 2 pfl 
Von der Straßenbahn. gen Pflaſterungsarbeiten iſt der Be⸗ 
trieb der Gürtelbahn in der Partenſtraße unterbrochen; beim Uumſtetgen 
wird ſeitens der Direckion Anſchluß nicht gewährleiſtet. 

ee. Wom Schlage gerührt, ſank der auf der Lehmgrubenſtraße 
wohnbafte frühere Maurermeiſter Auguſt Seidel am oberſchleſiſchen Bahn: 
bofe am 26. d. MS. Nachmittags plötzlich zu Boden und wurde als Leiche 
in ſeine en zurückgebracht. 

ee, Auffinden eines Schwerkranken. Am 2. d. M. brach der 
Arbeiter Herrmann Raſt in Sue ſchwerer Erkrankung vor dem Grund: 
ſtlick Breiteſtraße 13 zuſammen und wurde, da er keine Wohnung hatte 
mittelſt Droſchke nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital geſchafft. / 


Fortſetzung.) 

ordentlichen Seſſion zuſammengetreten, die bisherigen Präſidenten beider 
Räthe wurden beſtätigt. Der Nationalrath nahm ein Decret an, betr. 
das Ergebniß der Volksabſtimmung vom 5. Juli über die Reviſion 
der Bundesverfaſſung. 

Mürren, 27. Juli. Das Befinden Stanleys, der ſich in der 
Behandlung des Curarztes befindet, iſt in Anbetracht der Umſtände gut. 

Paris, 27. Juli. Der Zar richtete nach Beſichtigung des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders an Carnot ein Beglückwünſchungstelegramm, 


Dover, 27. Juli. Laut eingegangener Depeſche fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß eines nach Oſtende gehenden Poſtdampfers mit 
einem unbekannten Schiffe ſtatt. Der Umfang des Schadens 
iſt noch unbekannt, der Zuſammenſtoß ſoll ein nicht unerheblicher ſein. 

Dover, 27. Juli. Der belgiſche Poſtdampfer, deſſen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem unbekanten Schiffe gemeldet wurde, war „La Flandre“. 
Der Zuſammenſtoß erfolgte in der Nähe von Goodwin Sands. Das 
unbekannte Schiff iſt geſunken. Die Mannſchaft dürfte von 
„La Flandre“ nach Oſtende gebracht werden. 

Cincinnati, 27. Juli. Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß in der 
Nähe von Middletown wurden nur 3 Perſonen getödtet, etwa 40 
verwundet. 

Teheran, 27. Juli. Die kaiſerlich perſiſche Tabakcompagnie ließ 
kürzlich eine auf ihre Geſchäftsgebahrung bezügliche Bekanntmachung 
an die Mauern von Tabriz ſchlagen. Die meiſten dieſer Placate 
wurden heruntergeriſſen. Als Antwort auf dieſes Placat wurden in 
der Nacht zum 12. Juli Placate revolutionären Inhalts angeſchlagen, 
in welchen die Prieſter aufgefordert werden, der Bevölkerung zu helfen, 
und worin diejenigen mit dem Tode bedroht werden, welche ſich auf 
die Seite der Tabakcompagnie ſtellen. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 


Ka SS en . . B mn nm u anna 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 27. Juli. 


eentlaſſung der Feriencolonien. Bereits 8 Ta 
N - ge vor Ablauf der 
Sabnbiſen die 18 Fee vorigen Sonnabend auf den verſchiedenen hieſigen 
ſandt worden waren, dub £ wieder ein, welche dieſes Jahr ausge⸗ 
Glijabetgommaftuung- bie feierliche Entlaftang der klare Golan Saale bes 
ben Stadtrath Dr. Steuer ftatt. Sämmliche n durch 
ee eben auch a re Sanbaufenthalts von Krankheiten 
e 0 | ei 
Zer biesjährigen etonien Bett, 18 it Baferbe 109 der burc Deo 
In it bedingien u „Zeitdauer ein vorzügliches. 
die Weg gebrüdten Phyſiognomien der Kinder bei ihrer Abreiie =. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 27. Juli. Neueste Ecndeisnaohriohten. Das Angebot 
von Geld zu Reportzwecken gestaltete sich heute wesentlich um- 
fangreicher als während des bisherigen Verlaufs der Ultimoregulirung, 
une der Prolongationszinsfuss ermässigte sich dementsprechend von F. Moch x 3 E x 
El a 105 185 einer Reihe von Speculationspapieren trat im Gegen. Orlöber Bae 8 an 305 13,65, Angust 13,65, September 13,4217,, 
ze zu den letzten Tagen ein ziemlich erheblicher Stückemangel „December 12,47%), Januar-März 1892 12,60. — Befestigt. 
hervor. Der Privatdiscont notirte unverändert 3½ pCt. Im heutigen f Paris. 27. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Antang. Ronzucker 880 
Prolongationsgeschäft bedangen: Credit glatt, 1--0,0375—0,0%5 2 8 eee Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 35.87, per 
eport, Franzosen 0,125 —0,15—0,10 Report, Lombarden 0,175 Deport, 3 1, ,87½ per September 35,50, per October - Januar 37,634½ 
Bee glatt bis 0,05 Deport, Deutsche Bank 0,05 Report, — 27. Zull, Nachm. Zaokert 
— — ; 8 Re Report, Handels-Antheile 0,175 Report, 3000 88 7830, Weiner ee 7 5 9 Schluss. Rohzucker 880% 
Be ‚125 n 0,075 e Ostpreussen 0,025 August 35.877) r. 3 für 100 Kilgr. per Juli 35,75, per 
eport, Galizier glatt bis 0,025 Report, Gotthard 0,25 Report, Bochumer R Fust 35,87°/2, per September 35,50, per October-Januar 34,60. — 
— Deport, Dortmunder 0,25 Deport, Laura 0,025 Report, 4 procent. ale, d 27. Juli 
gypter 0,125 Deport, 5proc. Italiener 0,0875—0,10 Deport, Aprocent. Rub ni; ton. 27. Juli. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker loco 15 ruhig. 
Ungarn 0,0375 Deport, Aproe. Russische Consols 0,325 Deport, 1880 er en-Rohzucker looo: 18 /, ruhig. 
Russische Anleihe 0,30 Deport, Orient-Anleihe 0,1625 Deport, Russische Hamburg, 27. Juli. Petroleum. Standard white loco 6,45 
Noten 0,60—0,70 Report. — Die Generalversammlung der Inter- Br» August-December 6,60 Br. 
nationalen Schlafwagen-Gesellschaft hat eine rhöhung des 
Actiencapitals von 10 auf 15 Millionen Frances beschlossen. Die Ge- 
sellschaft hat den neuen Er mit den österr. Staatsbahnen auf 
20 Jahre abgeschlossen. — Die Bilanz der Prager Eisen-Industrie- 
Gesellschaft weist einen Gewinn von 1,& Millionen Fl. auf. Die 
Dividende dürfte wahrscheinlich wie im Vorjahre mit 28 Fl. pr. Actie 
bemessen werden. — Um den Zuckerexport via Triest und 
Fiume nach dem ‚Orient zu heben, führt die Südbahn vom 1. August 52 Lstr. 1 
an einen Specialtarit für frachtgutmässige Beförderung von Zucker aller 6 d err. — Zinn (streits) 91 Latr. 7 sh. 6 d. — Zink 23 Leir. 17 sh. 
Art in gangen Wagenladungen ein. — In ActiendesBochumer Guss- 47 iv _ 12 Lstr. 7 sh 6 d. — Roheisen mixed numbers warrants 
stahlvereins entwickelte sich sehr lebhaftes Geschäft, wobei der Cours 2 2 d. 
schnell eine steigende Richtung einschlug. Dieser Tendenzumschwung Tel newerpen, 27. Juli. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.- 
. — . . ia oe Tee Be 
ctien der Savona-Gesellse nz abge- ; 3 2 . 225 ep: 
schrieben und die Savona-Prioritäten mit 50 pCt. in die Bilanz are: Be —.— 5,20 Fres., November 5.25 Frs. 3. Dep. bez. per Aug. 
nommen werden, während für den Rest von 50 pCt. dieser Prioritäten | a eb. September 5,12 ½ Fros. a 
. rem m soll. = een soll mit 61), (Schlnsebenicht] 1 — n N 
T in Vorschlag gebracht werden. Nach Schluss des officiellen ; 2 sb. 
Verkehrs trat in Folge grösserer Pariser Abgaben starkes Angebot in Trautenau, 27 Juli. [Gernmarkt,| Marktbesuch gut. Tendenz 
— — . en den Cours derselben empfindlich | unverändert fest, z— ee 
ückte. Au er Rückgang des Deports verstimmte. Angeblich haben rson- nchen. 
Gerüchte von bevorstehenden Complicationen in der russisch - central- . Juli er mono 
asiatischen Politik Anlass zu den starken Verkäufen in russischen r böricht) 


— Schwach. 

Antwerpen. 27. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Pe 
(Schiussvericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16½½ bez. und Pre — 
— Br., per August 16½ Br., per September- December 16½ Br. 
— Fes 

Amsterdam, 27. Juli. Bancaziun 55½. 

London, 27. Juli. Ku for, Chili bars good ordinary branda 


de Folgen von Unfug. Am 27. d. M., Vormittags gegen 7 

lief der 17 Jahre alte Korbmacherlehrling Fritz Bunzel = der une 
brüftung des Waſſerganges unterbalb der Holteihöbe und ſtürzte dabei in 
die Oder. Hätte nicht dicht an jener Stelle ein Floß geſtanden, an welches 
er angetrieben wurde, ſo hätte er ſicher den Tod in den Wellen gefunden. 
Der Burſche wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital überführt. — Die 
Unſitte, auf dieſer Uferbrüſtung zu laufen, ift bei den Kindern jo allgemein 
verbreitet, daß es zu verwundern iſt, daß nicht ſchon mehr Unglücksfälle 
vorgekommen ſind. 

ee. Ertrunken. In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. in ber elft 

Stunde wurden in der Nähe der Leſſingbrücke aus der Oder — 


ilferufe vernommen. Beim Hinzukommen fah der an ber Grä Werthen gegeben. — Dynamitactien, welche bereits während der 5 Coure vom 25. 27. Cours vom 25. 27. 
Laaer Nachtwachtbeamte eine Perſon, ve dem Ertrinken ae . jüngsten age matt gelegen, erlittenan der heutigen Börse einen mehr- 8 9 Rüböl ver 1000 Kg. 
rotz angeſtellter Verſuche war eine Rettung nicht möglich, da die] Procentigen Rückgang. Anscheinend ist die Prolongation von Hausse- rar 246 Still. 
> 7 a Waſſer fortgeriſſen wurde, unterging und nicht mehr zum 8 . ee ni estossen, une so —5 Reali-] Juli August 216 5 a 50 BED OR pe 60 50, 60 40 
orſchein kam. s erselben bei weichenden ursen veranlasst worden. — ee 5 pril-Mai ..... . — — 61 10 
Der Einlösungse für hi b ichische Silber Septbr.-Octbr. .. 210 50/211 — 
ee. Verſuchter Selbſtmord. In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. gecours für hier zahlbare österreichische Silberooupons 
wurde in ber Dölf bes Grundflüce Olbalbertfrnße ie in büftofem und verlooste Stücke ist- heute von 173,75 auf 172,50 herabgesetzt he gran 
Zuitande ein Dienftmäden angetroffen, das erklärte, fie babe eine Quan⸗ 4% gen Por Ber, Lieferungstag der per Erscheinen gehandelten] zul 217 per 10000 Lr 
tität Schwefelfäure getrunken um ſich das Leben zu nehmen, weil He ſoigen Dux-Bodenbacher Prioritäten ist ‚auf Freitag, 31. Juli fest- Juli August Der [219 — Befestigt. 
Dienſtherrin ' ee [A esetzt. — Die Actien der Warschan-Wiener-Eisenbahn waren gun e 206 75 208 — | Loco . 70er 49 80 49 30 
ibrer wiederholt durch Diebſtähle Schaden zugefügt habe a Septbr.-O i 
Die Schwerkranke wurde na ch dem Allerheiligen-Hofpital gebracht heute für Brüsseler Rechnung in der Prolongation stark angeboten. — ] R 15 r.-Octbr. . . 199 — 201 — Juli-August.. 70er 48 90! 48 60 
gen-poipiiat g > Der Dortmunder Kohlenverkaufsverein theilt in seinem soeben 3 11 Per 1000 Kg. Aug.-Septbr.. 70er 49 30 49 — 
erschienenen Jahresbericht mit, dass er die ihm zur Verfügung stehen- 80 5 a » 166 —|165 — | Septbr.-Oot. . 70er 44 50] 44 80 
Geſetzgebung 5 Verwaltung und Rechtspflege den Kohlen bis zum 1. April 1892 ausverkauft hat. — Die heutige — ede ; 146 i e . 50er — 4 —— 
6 Bredlan, 4. Jul. Bank * . ng, = hatt Depeschen-Bureau „Herold“ rn 27. 8 Uhr — Min, 
a „ — 3 — 2 2 Sud 3 1 8 urs v 1 
eh her BITMERE rn Mark a eg Der a nun ‚es Actienenpitals um 800 000 | Weizen p. 1000 Kg. * Rubel ar, Ker. =. | 2. 
Begräbniifafte „Zum goldenen Lada, Schubmachermeiſter Carl baum für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr ergiebt inen Bu. . Unverändert, Unverändert. 
Schneider, hatte ſich bekanntlich eine große Menge von Unt ſchl. triebsgewirn von 2995879 M. (2463303 M 1 ke 11 5 e RE Ze . 60 50 60 50 
eingezogener Kafjenbeiträge und dabei auch des Betruges gegen bie Dit Dividende wie i. V. 10% mit 1 100000 M. 5 — 620 20. . Septbr.-Oetbr. ... 208 — 208 50] Sontember-ctbr. 60 50) 60 80 
8 = die Kaliennermaltung Tehulbia gem t, wofür er im vorigen ru) sollen abgeschrieben und 857551 M. (540510 M.) dem Roggen p. 1000 Kg Spiritus : 
erer on 5 >= F . . x 8 
J wurde. Bereits früher hal“ Cnneite| Kopenhagen ist sach der "Vor. Zig% zull akt wnnan Otka in| "faveränder Len. m ac a 
für Hnierföhlagung eine Strafe . . Die Börse zeigte im Ganzen] Zukbr.ösike 20 501219 50| Loco. ...... 3 
5 i e je n 5 5 1 8 4 x r. A a u 
zuerkannt erhalten. Schneider wurde jetzt, nachdem er am 16. d. M. zuleine bessere Haltung, ohne dass aber die herrschende geschäftliche es — 2 2 80 2 5 8 2= — a 2 23 


Bremen, 27. Juli. Petroleum. (Schlussbericht) Loco 6,30 Br. 


Berlin, 27. Juli. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Cours vom 25. 27. 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 91 10 90 90 
Gotthardt-Bahn ult. 131 — 130 50 
Lübeck-Büchen.... 153 — 153 40 
Mainz-Ludwigshaf. 113 — 113 — 
Marienburger 62 20 62 60 
Mittelmeerbahn .... 98 90 98 70 
Ostpreuss. St.-Act. 80 50 80 50 


Warschau-Wien.... 226 20227 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 53 60] 52 25 
Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank. 98 —| 97 80 
do. Wechslerbank. 99 30! 99 30 
Deutsche Bank 150 — 149 50 


Disc.-Command. ult. 174 40/174 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 157 — 157 40 
Schles. Bankverein. 115 20/115 20 
Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes 107 25 107 40 
Bismarckhütte 132 — 131 70 
Bochum.Gussstahl... 106 — 111 50 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — 
Hofm.Waggonfabrik 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl.... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind... 
do, Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 49 50 
Schlesischer Cement 123 90123 25 
do. Dampf.-Comp. 87 25 85 — 
do. Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — 202 50 
do. St.-Pr.-A. 200 — 202 50 


— 


164 75 164 80 
134 10134 10 
102 — 1102 — 


[Amtliche Schluss course.] Fest. 


Cours vom 25. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 48 70 


Inländische Fonds. 


D. Reichs-Ani. 4% 106 10 105 80 
98 40 
81 40 84 70 
84 30 84 40 
105 75/105 60 
98 50| 98 50 
84 40| 84 70 
170 90170 50 
101 70|101 70 
95 80) 95 80 
96 10 
do. Rentenbriefe.. 101 90102 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 


do. do. 3½0% 98 50 
do. 30% 
do. 3% 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 
do. 
do. Pr.-Anl. de 55 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 319%, 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 20 


Ausländische 
Egypter 40 
Italienische Rente. 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½0% Papierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose........ 
do. Tabaks-Act... 175 10 
Ung. 4% Goldrente 90 40 
do. Papierrente.. 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 85172 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 80218 
Weohsel. 
Amsterdam 8 T. 168 60 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 331/, 
do. 1 „ 3 M. 20 23½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 


Wien 100 Fl. 8 T. 172 45 172 55 
do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 60 
Warschau100SR8T. 217 40| 218 25 


Privat-Discont 3½%, 


Frankfurt a. M., 27. Juli. Mittags. Credit - Actien 250, 62, 
Staatsbahn 245, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 70. Egypter | fest, 236—245. — Rogg 


97. 10 Laurahütte 113, 40. Ziemlich fest. 


zuzeigen 


Gleiwitz, im Juli 1891. 


Die Verlobung meiner Tochter Katarine mit dem 


Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig mit Herrn 
Bruno Unger aus Gr.-Strehlltz beehren sich ergebenst an- 


Julius Jaschkowitz und Frau 
Marie, geb Steinitz. 


1134] 


Hedwig Jasohkowitz, 


Bruno Unger, 
Verlobte. 


Kaufmann Herrn Willy Trocebes beehre ich mich er- 


gebenst anzuzeigen, 
Berlin, dem 25. Juli 1891. 


Hedwig Hanff, geb. Ebel. 


Die ne meiner Tochter 
Helene Lina Perls in Klein⸗Chelm 
mit Herrn Iſidor Schindler in 
Altdorf bei Pleß zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an. [1133] 


Moritz Perls, Klein⸗Chelm. 


Helene Lina Perls, 
Ihdor Schindler, 


Verlobte. 
Klein⸗Chelm. Altdorf. 


Mar Perlhöfter, 
Betty Perlhöfter, 

geb. Köbner, 
Vermählte. [1901] 
Breslau, Matthiasplatz 19. 


geliebte Gattin und Mutter 


im Alter von 70 Jahren. 


ehrtes Vorſtandsmitglied, 


Gestern Nacht entschlief sanft nach langen Leiden unsere 


Dr. phil. Hermann Claaſſen 


Fabrikdirector, 
Maria Claaſſen, 


geb. Stier, 1132] hafter Mitarbeiter. Sein biederer Charakter, seine seltene Pflicht- 
Vermählte. treue und Herzensgüte sichern ihm bei mir ein ehrendes An- 
Dormagen „Dresden, denken. 
b. Köln a. Rh. Zöllnerſtraße. 


Dr. Paul Rofenberg, 


Emma Rofenberg, 
geb. Auerbach, 
Vermählte. 
Neuſtettin, im Juli 1891. 


Die glückliche Geburt eines geſunden 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Frau. 
Berlin, den 24. Juli 1891. 


Oscar Kluge und 


[1185] 


Frau Cäcilie Fränkel, geb. Viellaehner, 


Ziegenhals, den 25. Juli 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


In Bad Landeck, wo er Erholung ſuchte, ſtarb unſer ver⸗ 


1877 


Herr Salomon Pinczower. 


Mit vielem Eifer und treuer Hingebung hat er unſerem 

Verein ſeine Kräfte gewidmet und viele Thränen getrocknet. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Beuthen OS., W. Juli 1891. 


Der Vorſtand 
des Iſraelitiſchen Armen-Unterſtützungs-Vereins. 


27. 
48 50 


90 
88 20 88 


1131) 


Berlin, 27. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang und Verlauf fest. Bochumer Dividen- 
dengerüchte und damit im Zusammenhang stehende Deckungen sowie 
Rubelkäufe für Petersburg stimulirten. Schluss auf grosse speculative 
Abgaben in russischen Consols durchweg matter. Kussische Consols 
95,86. — Augustcourse. 

W. 27. 235. 27. 


Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 134 25134 25 80 37| 80 75 
Disc.-Command. ult. 174 50174 25 65 37 65 75 
Oesterr. Credit, ult. 157 12156 87 123 — 123 — 
Laurahütte 117 25 91 25 90 87 
226 25 91 — 91 12 
184 87 43 50 
109 50 69 50 
137 50 77 80 
Hibernia 158 75 160 12 218 25/218 — 
Dux-Boderbach..ult. 227 75/226 50 Ungar. Goldrente ult. 90 37 90 62 
Gelsenkirchen. . . ult. 154 871155 50 Marienb.-Mlawkault. 62 37 62 25 
wien, 27. Juli. [Schluss- Course.] Fest. 
Cours vom 25. 27. Cours vom 25. 27. 
Oredit-Actien . 291 — 291 — Marknoten 57 92 57 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 75 284 25 4% ung. Goldrente 105 105 — 
Lomb. Eisenb.. 100 — 101 37 |Silberrente 92 50 92 50 
Galizier 210 50 211 — London. ........% . 117 85/117 75 
Napoleonsd’or . 9 37 9 36 Ungar. Papierrente. 101 80j101 90 
Paris, 27. Juli. 3% Rente 95, 20. Neueste Anleihe 1877. 
105, 95. Italiener 90, 90. Staatsbahn 622, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 488, 12. Behauptet. 
Paris, 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
schieden, 
Cours vom 25. 27. 
3 proc. Rente 95 20] 95 30 Türken neue cons. 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 
öproc. Anl. v. 1872105 82 106 — | Goldrente, österr... 
Ital. 5proc. Rente.. 90 80 90 85 do. ungar. 
Oesterr. St.-E.-A...621 25 623 75 Egypter 487 50488 75 
Lombard. Eisenb.A.226 25 228 75 Compt. d’Esc. neue. 570 —|567 — 
London, 27. Juli. Consols von 1889 August 95, 62. Russen Ser. II. 
97, —. Egypter 96, 50. Regen, 
London. 27. Juli, Nacnm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.) 
Platzdiscont 1%, pCt. Ruhig. 
Cours vom 25. 27 25. 
79 — 
891 


Cours vom 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen 
Galizier 
Italiener ult. 
Lombarden .... 
Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh., ult. 
Russ. Banknoten ult. 


— — 


I[Schluss- Course,] Unent- 


Cours vom 25. | 27. 
18 801 18 82 
70 60 70 60 


ö Cours vom 
2/ proc. Consols . 95 11 95 13] Süberrente 
Preussische Consois 104 — 104 — 
Ital. proc. Rente... 90½½ 90¼ 

Lombar den 9—| 97¼ Hamburg ... N 
4% Russ. II. Ser.1889 97 — 96½ 7 — — 

Silber 45 13 45 13 =! 
Türk. Anl., convert 18%, | 181, = 
Unifieirte Egypter. 96% | 968% u 

Bankausgang 56 000. 

Köln. 27. Juli. Getreidemerkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
Juli 22, 95, per November 21. 25. Roggen per Juli 21, 20, per Novbr. 
19, 95. Rüböl per Oct. 63, 50, per Mai 63, 70. Hafer loco 16, 50. 

Hamburg. 27. Juli. [Gesreiaemarkt.| (Schiussbericht.) Weizen 
en fest, loco 225—228, russischer fest, 
!oco .166—168. — Rüböl fest, loco 61,50, — Spiritus ruhig, per Juli- 


—̃ 2 


Berlin 


August 339, er August-September 34¼, per September-October 35 
l 33¾. — Wetter: Prachtvoll. 4 
Paris. 27. Juli. [Getreidemarkt.|i (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 26, 40, per August 26, 50, per September-December 
26, 70, per November-Februar 27, 10. — Mehl fest, per Juli 58, 70, 
er August 59, 10, per September-December 60, 60, per Novbr.-Febr. 
1, 10. — Rüböl ruhig, per Juli 72, 75, per August 73, 25, per 
September-December 74, 25, per Januar-April 75, 50 Spiritus 
ruhig, per Juli 44, 00, per August 42, 25, per September-December 
39, 8. per Januar-April 38, 75. — Wetter: Veränderlich. 
Amsterdam, 27. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per November 246. — Roggen loco animirt, per 
October 201, per März 200. — Rüböl loco 331/,, per Herbst 331/,, 
per Mai 331/,. 
London, 27. Juli. 1 Weizen ½ bie 1 sh 
höher wie letzte Woche. mässige Nachfrage, Mehl anziehend, Mahl- 
gerste 4, sh theurer. Malzgerste zu Gunsten der Verkäufer. Ernte- 
aussichten ungünstig. Hafer, Mais fest. Fremde Zufuhren: Weizen 
56 235, Gerste 15 224, Hater 101 036. — Wetter: Regen. 
Liverpool. 27. Juli. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Trage. — 
Amerikaner ½ billiger. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, 7 Uhr 6 Min. Abds. Oredit-Actien 
249,75, Staatsbahn 245,—, Lombarden 89%, Mainzer —,—, Laura 113,20, 
Ungar. Goldrente 90,85, Egypter —,—, Türken 21,20, Commandit 
174,20. Still. x g 

Hamburg, 27. Juli, 8 Uhr 38 Min. Abends. Oreditactien 249,50, 
Franzosen 611,—, Lombarden 213,—, Ostpreussen 80,50, Lübeck-Büchener 
153,—, Disconto-Gesellschaft 174,—, Deutsche Bank 148,70, Laurahütte 
112,—, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 128,50 Br., Rubelnoten 
218,—. — Tendenz: Schwach. ' 


Dr. Krohns Pädagogium in Katscher 08., 


die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht 
allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege 
und Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene 
Zöglinge. Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis 
IIIa einschl. (kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten (Honorar 740—900 Mark 
jährlich für Pension und Unterricht) und in Specialeursen für die 
Einjährigen-Prüfung (Honorar einschl. Pension monatlich nur, 
100 Mk.). Die Einjährigen-Curse sind billiger als bei allen ähnlichen. 
Anstalten und besonders deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute 
durch die Zerstreuungen der grossen Stadt nicht abgelenkt werden.“ 


Eppner’s Courg- Ahr 


allein durch 
A. Eppner & Co., Breslau, Königsſtraße. 


Nachruf. 


Am 24. d. Mts., Nachmittags 4% Uhr, verschied unser 
Innungs-Mitglied, der Zimmer- und Schiffsbaumeister 


Herr Max Nickel, 


im 46, Lebensjahre. 2 1 2 119041 

Derselbe war uns stets ein lieber aufrichtiger College, welcher 
sich durch seinen biederen Charakter und durch ächt collegialen 
Sinn ein ehrendes und bleibendes Andenken in unserer Mitte 


gesichert hat. 
Breslau, den 26. Juli 1891. 


Die Zimmerer- Innung zu Breslau: 


+ 


Heute Nacht verstarb nach schwerer Krankheit, versehen 
mit den heiligen Sterbesacramenten, mein Buchhalter, 


Herr Heinrich Giller, 


im Alter von 31 Jahren. 


372 


Derselbe war mir ein langjähriger treuer und gewissen- 


Beuthen 08., den 26. Juli 1891. 
Adolf Friemel. 
in Firma J. J. Friemel. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. d. Mts., Nach- 
mittag um 4 Uhr, vom Städtischen Krankenhause aus statt. 


Der Breslauer Krankenwärter⸗ u. Wärterinnen⸗Verein 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Kranken⸗ und Wochenpflege, 
Maſſage, Einpackungen und Abreibungen, ſowie Begleitung von 
Kranken nach Auſtalten und Bädern. Gefällige Aufträge nimmt ent⸗ 
gegen K. Weidler, Moltkeſtraße Nr. 2. [1732] 


Praktisch bewährt! — Sauber! — 
Leicht handlich! 


sind unsere schon in vielen Tausenden im Gebrauch 
befindlichen 


Conserve-Gläser mit Britannia- 
Schraube und Gummiring, 


7% ½% % 1 1% Liter 
Stück 0,65 970 0,75 0,85 995 Mk. 
Ausserdem halten wir auch die anderweitig empfohlenen 
Schiller'schen Excellenz-Conservebüchsen 
vorräthig: + 
½% 1. 1½ 2 Liter 
mit Glaskörper 0,70 0,85 0,95 1,10 Mk. 
: - Blechkörper 0,75 0,85 0,95 1,10 „ 
Weissblech-Einmaohbüchsen zum Verlöthen. 


1 1 2 Liter zu Spargel: 210480 240x115 mm, 
Dutzend 2,10 3,00 4,00 3,20 4,70 (208) 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf obige Preise Rabatt bei grösseren Entnahmen. 


Lehr⸗Inſtitut und Atelier für 


SER [wWWäſche und Stickerei. Schnitte 
urs buch erte. 11920 
der Geschw. Schneider, 
Am Rathhauſe „ 
ig 5 früher Neumarkt 19. 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 


Schlesien. — Bresl. Sonnti 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten. — 
Einige wichtige Postenkurse, 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. = 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Papierhandlungen, 
Colporteure und direct von der 
Expedition der Bresl, Zeitung. 


Volants 
Tull u. Spitzen, 
Perlſtuartkragen, 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be: 
u jäte zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, creme und weiß, 

4 Mark, nur bei [1928] 


C. Friedmann, 
6 Gold. Radegaſſe 6. 


Geldſchränke, Era," 


verkauft ſehr billig unt. Garantie 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Martin Blaschke, Hummerei 2. 


Auskunfts-Bureau, gegr. 1878. 


Speeielle Geschäfts- und Privat- Auskünfte. 
Prima-Referenzen, Telephon Nr. 1163, [1167] 


Möbel, 


ſpeciell 


complette Lrus ſtattungen, 
Uebergardinen, Portieren eto. 


empfehlen in nur beſter Ausführung zu billigſten Preiſen 


Bion & Gatting, 


j Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 11125] 
Fabrik u. Verkaufslager vor dem 180 . Thore 
Kleine Fürſtenſtraße 11. 


Pferdebahn⸗Verbindungen? Ring—Scheitnig, Halteſtelle Feuerwache, 
Gürtelbahn, Halteſtelle Scheitnigerſtraße. 


WVekanntmachung. 


Wir erlauben uns hiermit mitzutheilen, daß wir mit dem beutigen 
Tage die bisher von uns innegehabte General⸗Agentur für Schlefien 


der Equitable Mortgage - Company 


in die Hände des General⸗Bevollmächſigten“ der Geſellſchäft Herkn 


Richard Jacob zu Berlin 


— haben. [379] 
Breslau, den 28. Juli 1891. 


gez. Moritz Werther & Sohn. 
— 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Herren 


Moritz Werther & Sohn zu Breslau, 


onach die beſondere General⸗Agentur für Schleſien aufgehoben iſt, bitte 
ich wegen des Bezuges der 5% Gold⸗Hypotheken⸗Pfandbrieſe der 


table M 8 
ſich Equi mich wenden zu ortgage Company 


Die Zinszahlung erfolgt nach wie vor 14 Tage vor Fälligkeit der 
Coupons bei der G elſchaftstaſſe zu Berlin W., Charlotteuſtr. 50/51. 


n Richard Jacob, 


General: Bevollmächtigter 


der Equitable Mortgage- Company. 


| Gewinn-Plan I. Cl. 


1& 150000 = 150000M. 


“ Deutsche Antisklaverei - Geld - Lotterie. 


#Mierdurch mache ich bekannt, dass ich von heute ab Bestellungen auf 


...... FREIE 


Gewinn- Plan II. (I. 


1 a 600000 = 600000 M. 
„ 300000 = 300000 „ 


1 75000= 75000, Driginal- Loose zu Original- Preisen 1125000 125000 
1 „ 50000 50000 „ obiger Allerhöchst genehmigter Geid-Lotterie entgegennehme. ur 180909 == 80000 8 
1 1 50 I. Original-Voll-Loose, 15 für beide Classen: 17 50000 = 40000 
25 10000 — 20000 „ ; 1 42 M., 21 M., % 4,20 MI. 3” 25000 — 75000 „ 
10 5000 — 15000, I. Original-Loose I. Cl., bei planmässiger Erneuerung: 3 40000 = 80000 
50 & 1000= 50000 x 10 21 MI., 1% 18. M., 110 2,10 MI. 3 55 —— = 5 5 
100 500= 50000 Porto und . Märk. = Bestellungen erbitte durch rege FEN R 80 ” 2000 50 100000 5 
240 „ 300 72000 57 Gefl. Aufträge werden nach I-Debit des Einganges prompt ausgeführt. 100 „ 190 — 29900 7 
500 „ Das General-Debit für Schlesien: 900 300 = 180000 
— 77 77 5 u 5 
. Klement, aeg u. 40 3:5 
5910 Gewinne 925000M. a 9 Schmiedebrücke Nr. 48. 2 2 = 5 


Telegramm-Adresse: Klement, Breslau. 


Taler dun Tele 


instag, Mittwoch: 
Adam u. 


In Vorbereitung. Neu einſtudirt: 
Der Bettelstudent. 
Oeffentliches Concert im 
81. Vincenz- Garten. 

2 Walzer-Abend. 


Entrée 25 Pfg. oder 1 Bon. 
Georg Riemenschneider. 


Liebich’s 


Etablissement. % Wett, fans ggf. 


Heute Dinsta 


; Letzte S tund 
Wagner -Abend Frein ; . 


der [1161] 


Capelle des Königl. Bayr. 


Ghevaurlegere tiegimente. Freitag, am 31. Juli 


Herr Stabstrompeter Miekley. halte ich vor meiner Abreiſe 


Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Arnbericuppe, 
Hadji Abdullah 
ee nie 


Mirzl Koblassa, 
der or Wiens. 


Charles E. Baron, 


8⸗Humoriſt. 
a e 
Aae 2 lg. Ga BOB. 


Tivoli. 


Doppel-Concert. 
Neu! Täglich: Neu! 


Hagenbecks 
Löwen. 
In Schiffs⸗Carouſſel. 


Non plus ultra. 


Anfang 7 Uhr. (1154) 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


7 Zolt garten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſtedirectors 

Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Wühelmshafen 


Heut, Dinstag, den 28. * 
Heut, Großes Juli: 


Militär: Concert, 


e frei. Fahrpreiſe wie gewöhnlich. 
ak Pe Dampfer hat die Mur 
an Bord. [1900] 


Als perfecte Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich Marie Wahlich, 
Neue Junkernſtr. 28, III. Et. 


Eva Herrſchaften zu ſprechen wünſchen, 
Anfang 7%, ihr, 14486) [ ſo bitte ich, mich daſelbſt zu ber 


80 Engl., franz., ital. Unter- 
richt Neue Toschenstr. 20, 3. Etg. 


2 ice empflehlt kia 
- * 
Gummi Berinew, 


[1163] 


Ich befinde mich im Hotel 
zum Deutschen Hof b. Leschke, 
Claaſſenſtr. 9; falls mich geehrte 


Deutſche Lebens-Verficherungs-Gefell 


Gegründet 1828. 


40 798 Perſonen mit einem Kapitale von 
und M. 180 393. 30 Pf. jährlicher Rente. 

Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1890 M. 
Seit Gründung der Geſellſch 

20 152 Sterbefälle gezahlt 


ſuchen. 


Jakob Koton, 


der ſchwergeprüfte Mann 
von Sibirien. 


Ich verreiſe am 1. Auguſt 
auf mehrere Wochen. 


Profeſſor Neisser. 


„„ De) 


Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von vorn 


wird, betrug bisher durchſchnittlich: 


s zweite ⸗ 
2 „ dritte 8 5 48,39 s 
% bierte 2 D 56,95 s 


Bertretern ertheilt 


_Prol. Miknlioz. 


a ———— 
Bestaurant Fuhrmann, 
> : Carlsſtraße Nr. 47, 
empfiehlt ſeine renovirten, kühlen Localitäten zu geneigtem Beſuch. 
Ausſchank von feinſtem hellen Tichauer Lagerbier und echt Culm⸗ 
bacher (Kießling) vom Faß. s 
Anerkannt vorzügliche Küche. [1908] 


Ascher’s Hotel 
„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


De erren Reiſecollegen die n ergebene Anzeige, daß ich das 
otel 75 euisches Haus‘ (Tauber Brauerei) übernommen 
abe. Daſſelbe iſt neu renovirt und möblirt. Indem ich bitte, das 
mir bisher in Toſt in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach 
hier übertragen zu wollen, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


zum letzten Male 
Sprechſtunde. 
Geh. Rath [846] 

Prof. Dr. Fritsch. 


Verreiſe 


vom 2. Auguſt bis 1. Septbr. 


Aus 
aieuſcheſtraße 7. [1807] 


Zurückgekehrt. 
Dr. Eugen Epstein, 


U 1 8 west 1; 
ecialarzt f. Kinderkrankheiten. 
bung Ring Nr. 30. 9557 


Ich bin 0 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ars für Hals: u. Ohrenkranke, 
Ohlauer Stadtgraben 28. 


Ascher, 


147 alter Reiſs college. 


.. öðVr 7˙1˙rL ˙⅛X . ‚ ...... 
Wegen ſtädtiſcher Pflaſterungsarbeiten iſt der Betrieb der 

Gürtelbahn in der Gartenftraße unterbrochen. Beim Umſteigen 

der p. t. Fahrgäſte an der Arbeitsſtelle kann Anſchluß nicht 

gewährleiſtet werden. [1158] 
Breslau, den 27. Juli 1891. 


Die Direction. 


Ehemals Kunitz’sche höhere Mädchenschule 


und Pensionat, 


Teichstr. 22/233, Breslau. [1076 
Neudorf raße 31a. Wiederanfang Montag, du: 10. August. A dae 
eden Morgens bis am 8. und 9. Im Pensionat ein Platz frei. Prospect auf Wunsch. 


a bie Vorsteherin Anna Malberg. 


Für Hautkranke c. Praner-Akademie zu Worms. 


ür 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 ichts⸗ ˖ 
Breslau, Eruſtſtr. & 1169 Unterrichts⸗-Programme find au erbalten durch er [0179] 
a FR Dir. Dr. Schneider. 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


lomben u. Zähne. 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


Zurückgekehrt. [384) 


Dr. Rosenstein. 
Kreisthierarzt Dr, Fiedeler, 


‚Ploniben, Sprechst.91.2-8. 
g30.Eingapgaush Schuhbrücke77, Werd er zu — 
se SE ee ee erdpiugung 3 ö 

Wieder zurückgekehrt. der Lieferung und Aufſtellun eiferner Daceonftructionen für zwei Ge⸗ 

W. räuer bäude der Haupt⸗Werkſtatt auf bieſigem Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 
Hühneraugen ⸗ Operalchr n selbst pr 12 5 eön as bee hr nt 
g r I Gentralbahnhof — hierſelbſt aus und können au a gegen porto⸗ 
Bahnbofftraße 2. freie Einſendung von 3 M. bezogen werden. Eröffnungstermin der An⸗ 


gebote 
am 11. Auguſt 1891, Vormittags 11 Uhr. 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
reslau, den 9. Juli 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg viſſa). 
Aus ſchreibung. 


Die Lieferung von 80 Tauſend hart gebrannt 
ſoll auf Grund des Miniſtertalerlaſſes som 17. Jul 180, ans 


Geldschränke düst 


sind billigst zu haben in der 


Permanenten 8 


Verdingungsweſen, nach Maßgabe der in unſerem Amtsgebäude, Martins 
Indust.- Ausstellung, ſraße 40 ei uſebenden bezw. von uns gegen Einſendung von 30 Ki, zu 
Schweldmitzerstr. 31. beziehenden Bedingungen vergeben werden. Der Termin zur Eröffnung 


der Angebote findet in unſerem Amtsgebäude, Donnerstag, den 6. Augu 
il Ube Bormittagd, Ratı deln u bon 
des der Wochen. 
ofen, den 28. Juli 1801. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebdamt, ( Direetionsbezirk Bromberg.) 


Artikel in vor 91 


Ar. 24 


ſchaft in Lübeck. 


dem Berichte über das 62. äftsjahr war lt. 1890 bei der Geſellſchaft verſichert: 
Nach er das Geſchäftsjahr waren u i 


aft wurden bis ult. 
M. 59 873 798. 94 Pf. 
„Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feſten 
und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 4 i 
eder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1—5 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne 
Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der 


Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäfts ewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil, welcher für jede einzelne Verſicherung am Schluſſe des je 4. 


für die erſte Hährige Vertheilungsperiode: 3355 Procent einer Jahresprämie 


Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſte 


In Breslau von dem General⸗Agenten Robert Goldschmidt, Bahnhofſtr. 26, 
von Anton Hübner, Albrechtsſtr. 51, und von ſämmtlichen Vertretern in der Provinz. 


41 746 563. 61 Pf. 
1890 für 


herein äußerſt niedrig bemeſſenen 


ahres ausbezahlt 


2 5 
* 2 


7 


Ehrenſache. 

Für einen hübſchen, 29 Jahr alten 
Freund, Beſitzer gr. Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäfts, wird eine reiche Frau geſucht. 
Hierauf refl. Eltern, j. Damen wollen 
Näheres unter „International“, 
Berlin NW., Poſtamt 6, ſenden. 
Gewerbsmäßige Vermittler verbeten. 


f Fräulein, 19 J., unab⸗ 
Heirath. hängig, mit 150 000 M., 
ſpäter noch 80000, wünſcht Heirath. 
Anonym u. Vermittler verb. M. 8. 
lagernd Martinikenfelde bei Berlin 


rat Junges Mädchen, fehr 
Heirath. deich „ wünſche einen 
lieben Mann, wenn auch ohne Vermög. 
Fordern Sie über mich reelle Ausk. v. 
Familien⸗Jonrnal, Berlin⸗Weſtend 


Sehr reiche Dame, bildſchön, ſucht 
5 Heirath d. Bekanntſch. eines 
errn unter 8. A. Poſt 12 Berlin. 


Bekanntmachung. 

Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung bezüglich der Grundſtücke 
von Ober⸗Miktel⸗Peilau Band I, 
Blatt 9 und Blatt 61, Band II, iſt 
eingeſtellt und ſind die auf 
den 11. und 12. Ang. 1891 
anberaumten Termine aufgehoben. 
— K. 28/91. 1146 

Reichenbach u. E., d. 22. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 451 
die Firma 

Landeshuter Mühlenwerke 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann R. Fiſcher von hier einge⸗ 
tragen und bei der unter Nr. 439 
eingetragenen Firma 

Landeshuter Dampfwalzen- 

mühle von R. Fischer 

vermerkt worden. 

Die Firma iſt in 

Landeshuter Mühlenwerke 
verändert. [1144] 

Landeshut, den 21. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 16 das Erlöſchen der Firma 
C. T. Konopak & Co. 
u Gnadenfeld und unter laufende 
r. 2 die Firma 
C. T. Konopak & Co, Nachfigr. 
Hermann Marx 
zu Gnadenfeld und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hermann 
Marx zu Gnadenfeld am 22. Juli 
1891 eingetragen worden. [1151] 
Gnadenfeld, den 22. Juli 1891. 
Königl. Amts⸗Gericht, Abth. 1. 


Beſchluß . 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Egmont Pese 
Namelqu wird nach erfolgter 
Spa des Schlußtermins biers 
durch hoben. [1147] 
Namslau, den B. Juli 1891. 
Abnigliches Amts⸗Gericht. 


—ͤ—— —— — — 
13020 Gewinne 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
heute bei der unter Nr. 38 ver⸗ 
merkten Firma 

„Blütchen und Tiesler, 
Dampfziegelei Muskau“ 


Folgendes eingetragen worden: 


Die Firma der Geſellſchaft iſt in 
Muskauer Chamotte- und 
Dachstein-Fabrik 
Blütchen & Tiesler 


lumgeändert. 1149] 


Muskau, den 24. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 


Konstantin Buhl, 
in Firma C. A. Buhl 
hier iſt in Folge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin [1145] 
auf den 21. Anguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Reichenbach u. E., d. 21. Juli 1891. 
önfeldt, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


i Aufgebot. 

Als Erben der am 13. November 
1889 zu Hoyerswerda verſtorbenen 
—— Diakonus Chriſtiane Caro⸗ 
ine Roſalie Kopf, geborenen 
Dürre, baben ſich deren Ehemann, 
der Diakonus em. Karl de ei 
Kopf, früher in Hoyerswerda, je 
in Clettwitz wohnhaft, und deren 
Sohn, der Pfarrer Chriſtian 
riedrich Alexander Ko u 
lettwitz, legitimirt. 

Alle diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche an den 
kachlaß der Erblaſſerin zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens bis zum 

7. November 1891 
anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls die Erbbeſcheinigung für 
die obenbezeichneten Erben ausgeſtellt 
werden wird. 

Hoyerswerda, den 18. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
— — 6ü—œ— — — 


Bekanntmachung. 


Die Klempner: und Dacqhoecker⸗ 
arbeiten an dem Neubau der Schule 
Siebenhufenerſtraße ſollen in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Bedingungen ꝛc. liegen im Bauamt 
des vorgenannten Neubaus zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Offerten ſind bis 
Dinstag, den 4. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinſpection H. 8. Roß⸗ 
markt 3, 2 Tr., abzugeben, woſelbſt 
auch die Eröffnung der Offerten zur 
angegebenen Stunde in Gegenwart 
der Bieter erfolgt. [116 
Breslau, den 23. Juli 1891. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
Große Verſteigerung 


der noch zur Alfved Schiele- 


ſchen Coneursmaſſe 


gehörenden Poſamentier⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren. \ 
Mittwoch, den 29., Nachm. 
unkt 3 Uhr, ev. auch nächſten 
ag, werde ich alle in obigem Lager 
vorhandenen Waaren, beſtehend in 
1) Pets Poſten Wolle, Garne, 
„„ 
Seiden⸗ und Sammetbänder, 
Beſatz⸗ u. Futterſtoffe, Krüm⸗ 
ſchen, Handſchuhe, 
Strümp e, Chemiſettes, Cor⸗ 
fetted, Oberhemden, Cravat⸗ 
ten, Tricotagen u. ſ. w. 
Maus dem ehemals Piuttl'ſchen 
Tapiſſeriegeſchäft . u. an⸗ 
Abe ene Cauneel⸗ n. Applica⸗ 
onsſtickereien, feine Galan⸗ 
teriewaaren 0 
meiſtbietend gegen Caſſa à tous 
Hand verſteigern. 1906 
ündler mache hierauf aufmerkſam. 


B. Jarecki, F 


Auctionator. 
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Entöltes Maismehl. 
diokung von Suppen,Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


8 
SZ N 


ep) 
— 


HN 


& 


auf Häufer in guter Stadtgegend, zu 
lo % JK. 


unbedingt ſicher, ſuchen zu 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


9—10000 


hinter 270.0 M. auf eine größeres 
in beſtem baulichem Zuſtande befindl. 
Grnundſt. j cht Feuertaxe 
Sberſchi. Heu Ucht. . 70000 r. 
inſen von 75—80000 Mark. Nur 
elbſtverleiher wollen gefl. Offert. 
an Rudolf Moſſe, Breslau, ſenden 
unter Chiffer P. 1713. [381] 


4000 Mark 


werden geg. Sicherheit v. e. pünktlichen 
ſicheren Zinſenzahler geſucht. Off. unt. 
G. M. 46 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein jung. Kaufmann, moſaiſch, 

ſucht ein gutes 323 
Speditionsgeſchäft 

event. an der Grenze zu kaufen od. 
ſich mit Capital von ca. 15 Mille 
bei einem ſolchen zu betheiligen. 
Offerten sub J. 1685 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


Wein-Agent. 


Ein bedeutendes und ſehr altes 
Weinhaus in Malaga ſucht gut ein⸗ 
geführte Vertreter mit Ia. Referenzen. 

Offerten unter A. D. 37 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [1903] 


Suche für meine Stoffhandſchuh⸗ 
fabrik einen tüchtigen 


8861 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und ## 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


n 


B EN ET 5] 
Eine Conditorei mit Cafe 
in guter Lage Breslaus, für 5006 
Mark zu verkaufen und ſofort 


übernehmen. Offerten sub 
F. 175 in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


In einer Kreisſtadt Schleſiens 
Bahnſtation) iſt aus freier Hand 
rbtheilungs halber unter günſtigen 
Bedingungen 382] 

billig zu verkaufen: 

Ein Speicher, in welchem ein 
Speditionsgeſchäft florirt, mit 
Wohnung, 2 großen Getreide⸗ 
böden, Remijen, Stallung für 
10 Pferde, großem Hofraum und 
Garten. Letzterer eignet ſich gut 
u Bauſtellen; a. d. Bahnbofftrape 
er Speicher, welcher vollitändig 
maffio, der Neuzeit entſprechend ge: 
baut iſt und ſich in gutem Bauzu⸗ 
ſtande befindet, eignet ſich auch zum 

rodueten⸗, Holz: u. Kohlen: 

efhäft. Offerten find. unter 
S. 1715 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einzureichen. 


Himbeerſhrup 
von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren 800] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


Jedes Hühnerauge 


und Hornhaut beſeitigt in wenigen 
Tagen radical und gefahrlos 


Lauterbach’ 
Univerfal-Hühneraugen-Seife, 
in Kruken à 75 Pf. vorräthig 
Naſchmarkt⸗Apotheke, Ring 44, 


Kränzelmarkt⸗Apotheke, 


r 


NN 6 


b Vertreter 5 Hintermarktl. [11700 
für Schleſten und Poſen zu enga⸗ 1 
giren. Offerten unter M. 2963 an L — 

pressen. N 


ee & Vogler A. ⸗G., 
hemmiß, erbeten. 1376] 


Ich verkaufe mein Gut, 


beſtehend aus 180 Morgen gutem 
Acker, inel. 20 Morgen ſehr guter 
Wieſen, reichlichem todten u. lebenden 
Inventar u. groß. Getreidemagazin; 
ferner meine dreigängige Mühle, 
ausreichende Waſſerkraft, ohne Waſſer⸗ 
efahr. Die Gebäude find maſſiv u. 
bie Beſitzung geeignet zur Errichtung 
einer Zuckerfabrik, Dampfziegelei, Ge⸗ 
ſchäftsmühle ꝛc., dain d. Nähe d. Bahn⸗ 
ſtrecke Grottkau Strehlen —Wanſen 
u. weiter b. Brieg geleg: Karl Zimmer- 
mann, Weihmühle b. Wanien. 


in ſelbſtſt. Vorwerk, dicht an 

einer Kreisſtadt m. Gymnaſium 
und Bahn, mit maſſiven Gebäuden, 
utem Boden, vollitänd. todten und 
ebenden Inventar, 270 M. in ein. 
Stück, voller Ernte, für 46500 
Mark ſofort zu verkaufen. Off. 
unter H. 177 an die Expedition der 
Bresl. 3 111371 


Grund üd Vetauf, 


In einer größeren, an der 

elegenen und durch ihre face 
age, ſowie anmuthige landſchaftliche 
Umgebung bekannten Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens iſt ein circa 7½ 
Daneben Drundünemit großem 
herrſchafklichen Wohngebäude, einem 
kleineren ebenfalls bewohnbaren 
Gartenhauſe, Stall⸗ und Neben 
gebäuden, ſchönen, von prächtigen 
alten Bäumen beſchatteten Park⸗ und 
Gartenanlagen und gi erem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten billig zu ver: 
. Das größere hekrſchaftliche 
Wohnhaus mit Balcon und Veranda 
enthält 14 Zimmer, geräumige Küchen⸗ 
und Nebenräume, großen Keller und 
iſt mit Gas⸗ und Waſſerleitung in 
beiden 8 und im Souterrain 
verſehen. Das kleine Gartenhaus 
entbält 5 Zimmer, Küche, Keller und 
Bodenraum. Das Grundſtück dürfte 
ſich auch zur Etablirung einer Cur⸗ 
oder Penſions⸗Anſtalt vortrefflich 
eignen. rde 
Offerten sub J. 8. 6669 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine im beſten Betriebe befindliche 
Maſchinenfabrik 
nebſt Eiſengießerei 
5 wegen Todesfalls unter — 
edingungen ſofort 2 verkaufen. 

Näheres durch . St 


Lauenburg i. Pomm. 2397] 


markt. Hoffschildt, 
Ohlauerstr. Umbach & Kahl, 
Taschenstr. Otto Kahl, Neue 
Schweidnitzerstr. Perlhöfter, 
Am Matthiasplatz. [745] 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, allein 
echten ApothekerRadlauer’schen 
Hühneraugenmittel (d. i. Salicyl- 
collodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt in 
Breslau in der Kränzelmarkt-Apo- 
theke, Hintermarkt 4. [5544] 


Wollſachen, Tricotagen, 
woll. u. baumwoll. 
Garne, Damenhüte, 

Putzartikel, Poſamen⸗ 

ten, Kurzwaaren ıc. ꝛc. 


Offerten unter 0. 1712 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. (380 


Miniftertifch 3 


u kaufen geſucht. Offert. sub M. 
F. 39 an d. Erv. d. Breöl. Ztg. erb. 


Große Centeſimal⸗Waagen zum 
Wiegen von Fubrwerk, 1 eiferne 
Laufgewichtswaage, verſchied. renov., 
neu gegichte Decimalwaagen verkauft 
R. Lindner, Autonienſtr. 28. 


Ein leichter, ſchöner Omnibus, 
für N 


braucht, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter J. L. 178 aun b. Cry 
der Bresl. Ztg. [1139 


Berlin, 
Dorotheenftr. 44, 
hat btlli 
Reit: au 
empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkau 


ützke, von Pferden und Wagen ꝛc., nimmt 


Pferde in Penſion zum Verkauf. 


neu oder ge⸗ 


130 event. 
Hans arndt, 


your milit.⸗fromme 
genpferde zum n 


Nen 


engl. Boll. 


Zu Milehspeisen, Puddings, Fruchispeisen, Sandtorten, zur ver- 


OSWALD. || 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Vf. 


Für unſer Damenmäntel⸗Geſchäft 
ſuchen wir per 1. October eine erſte 


gewandte Verkäuferin, 


die ſchon in größeren Geſchäften con⸗ 
ditionirt hat. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen u. Beifügung der 
Photographie. 11930 
Hamburger & Littauer, 
Brauuſchweig. 


Für e. jung. 16jähr. Mädchen aus 
O angej. Fam. (Iſraelitin), welches 
im Glanzplätten u. Maſchinenähen 
bew. iſt, wird e. Stelle als Stütze 
d. Hausfrau od. in e. Geſch., 
wie Wurſtverk. oder Deſtill., ge⸗ 


ſucht. Gefl. Off. verm. d. Buchbölg. 
von P. Holtſch in Löwenberg 
i. Schleſ. [1140] 


Ein j. geb. Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau aufs Land od. zu einzelnem 
Ehepaar per 1. Auguſt oder ſpäter. 
Gefl. Offerten bitte unter 8. 
Ratibor hauptpoſtlagernd. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


Ein cautionsf. junger Mann, 
in ungefünd. Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., per 1. October ex. 
dauerndes Engagement als [1913] 


Buch⸗ oder 
Lagerhalter 


in einem Engros⸗ od. Fabrikgeſch. Gefl. 
Off. u. B. A. 44 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein verheirath., im Rechnungs⸗ 
u. Kaſſenweſen erfahr. Beamter, 
ebildeten Standes, in ungekündigter 
tellung, ſucht p. Jan. od. April 1892 
in Breslau Stellung als [274 


Buchhalter, Caſſirer, 


Correſpondent ec. 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 
P. 1646 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Eine leiſtungsfähige, gut eingef. 
Cigarrenfabrik ſucht einen tüchtigen 


erfahrenen Reiſenden 
bei hohem Einkommen. [1922] 
Offerten mit feinen Referenzen 
werden unter . R. 104 bauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau entgegengenommen. 


| Herren-Gonfection. | 
Wir ſuchen per 1. Auguſt oder 
ſpäter einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer “ 
u. Confectionär 


von angenehmem Aeußern. 
Pariser & Strassner. 


Für eine Tricotagen⸗ u. Strumpfw.⸗ 
Fabrik wird ein tüchtiger, jün⸗ 
gerer Verkäufer zum ſof. Antritt 
gelumt. Offerten an die Exped. der 

resl. Ztg. unter 8. P. 43. [1916 


ür mein Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October a. c. einen 
tüchtigen nicht zu jungen erſten 


* 
Verkäufer, 
der ſelbſtſtändig confectioniren und 
mich vertreten kann. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
erbittet Ph. Becker, 
111411 Görlitz. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche . zum Antritt per 1. Septbr. 

] päter einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer u. Decorateur, der poln. 
Bam mächtig, u. 1 Volontair. 

alo Berger, Königshütte. 


Die Stelle des Deſtillateurs 
iſt — 1. October c. zu beſetzen. 


ewerber wollen ſich mi 


deer Jene und Angabe 


ihrer 


A. Bruck, Neiſſe. 


= 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


der flotter Verkänfer ſein muß, 


findet per ſofort dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften F 


erb. unter A. 8. 500 poſtlagernd 
Ratibor. 11109) 


Ich ſuche für mein Deſtillations⸗ 


Geſchäft einen älteren ſoliden, 
ſelbſtſtändig arbeitenden 


Deſtillateur, 
der gut polniſch ſpricht und in der 
Buchführung firm iſt. Antritt muß 
am 1., ſpäteſtens 15. September 
erfolgen. 1166 

Moritz Loewe, Coſel, 
Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik. 


Ein Deſtillateur, 


mit Comptoirarbeiten vertraut u. 
für kleine Reifen geeignet, findet per 
1. October Stellung. 156 

Ad. Kraemer, Carlsruh OS. 


Ein tüchtiger 
Deſtillateur, 


der ſchon mit gutem Erfolge gereiſt, 
wird zum ſofortigen 1 ge⸗ 


ſucht. 
Louis Schott, Glatz. 
goes 


3 Herrengarderobe. 
3 Ein jung. tücht. Verkäufer od. 
z Volontair z. Antritt per 1. Sept. 


geſucht. Off. find Photogr., 
eugnißabſchr., Gehaltsanſpr. 

0. Stat. beizufügen. _ [1929] 
M. Simmenauer, Halle a. S. 

0 

Ein junger Mann, 
mof., 26 Jahre alt, flotter Expe⸗ 
dient aus der Colonialbranche, 
der auch die Deſtillation kennt, 
für die Reiſe ſich eignet, ſucht 
per 1. October als Lagerhalter 
oder 1. Expedient dauerndes 
Engagement. Offerten erb. unter 
A. Z. 100 poſtlag. Ratibor. [367] 
Für ein Aſſecuranz⸗Bureau in 

Poſen wird ein [373] 


junger Mann, 


Mm. |der beſonders die Bureauarbeit der 


Feuer⸗ Branche 


verſteht, zu engagiren geſucht. 
Offert. u. 92 7 an Haaſenſtein u. 
Vogler, A.⸗G., Poſen, erbeten. 


Ein junger Mann, 
18 Jahr alt, ſucht bald Stellung im 
Schreibfach. Offert. unt. K. B. 3 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Mann 


aus der Bänd⸗, Woll⸗, Kurz: und 
Weißwaaren⸗ Branche ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. Septbr. 
od. auch früher anderweitiges Engage⸗ 
ment. Off. unt. Chiffre F. 6. 3 
bitte a. d. Exped. d. Bresl. Z. zu richten. 


Ein mit der Colonial⸗Waaren⸗ 
Branche und ſchrifttiche f 


beiten vertrauter 
junger Mann 


findet per 1. Octbr. er. bei uns Engage⸗ 
ment. Einige Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erwünſcht. 
Meldungen erſuchen Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
A. Malachowski Söhne 
in Strelno, Prov. Poſen. 


Maſchinentechniler, 


24 J. alt, mit Werkſtatts⸗ u. Bureau⸗ 
praxis, welcher auch als Betriebs⸗ 
aſſiſtent fungirte ſucht, geſtützt auf 
ute Zeugniſſe, Stellung per 1. Aug. 
Dr. Unt. A. B. 41 an die Exped. d. 
Breslauer Zeitung erbeten. [1911] 


Ein tüchtiger, academiſch und 
praktiſch erfahrener [1910] 


Iunſchneider 
welcher mehrere Jahre in feinen 
Herren⸗Garderobe⸗Maaßgeſchäften 
thätig iſt, auch ohne Anprobe gut 
arbeitet, fucht p. 1. Oetbr. Stellung. 

Gefl. Off. bitte unter E. H. 40 in 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 
üchtige Knechte und Mädchen 
für” die Janbwirthſchaft, mit 
uten Zeugniſſen verſehen, ſucht bei 
— Lohn C. Blumenthal, 
Gefindevermiether, Nauen bei 
Berlin. 375 
Für meine Apotheke tue ich zu 
fofortigem Antritt 1159] 


einen Lehrling. 


Breslau. Dr. A. Weissstein. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Wein: und Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald ev. ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 82 
W. Ferd. Schmidt Nachfolger, & 
Neumarkt i. Schl. 


Für mein Maunfactur⸗, Herren: 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
wird per ſofort ein 11165] 


Lehrling, 


ehaltsanſprüche melden. | Sohn achtbarer Eltern, gefucht. 


J. Wachsner, Ohlau. 


Feldſtraße 16, 


Ecke Kloſterſtraße, zu vermiethen: 
elegante Wohnung, 5 Zimmer, Balcon, 
mit allem Zubehör; kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche; helle, trockene 
Lagerkeller. 90 


Für mein Mauuf.⸗ und 
Coufect.⸗Geſchäft wird per? 
ſofort ein 11092 


Lehrling, 
mof., Sohn achtbarer Eltern, 


bei freier Station geſucht. Näheres 1. Etage, rechts. 
# Hermann Meier Nachf. 7 ne, Tech 


in Sommerfeld /. Auguſtaſtr. 42, 
- Es — MI. Gtage, iſt ein herrſchaftliches 


r Qiuartier von 5 Zimmern, Badecabinet 
Vermiethungen und und Nebengelaß zu vermiethen. 


Miethsgeſuche. 


Inſernonsvpreis die Zeile 15 Pf. 


Eine möblirte Wohnung von 
2 Zimmern zum 1. September 
1891 in der Nähe der Train⸗Kaſerne 
zu miethen geſucht. Off. unter 
V. X. 179 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Suche pr. 1. Sept. er. ein einf. möbl. 
Zimmer bei anſt. jüd. Familie. Off. 
u. S. 8. 42 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


eſucht wird per October eine 
Wohnung, 4--5 Zimmer, von 
7-800 M. Mittelp. d. Stadt. Unt. Ch. 
8. S. 45 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, 2. Etage, 1 Wohn. 
für 120 Thlr. zu vermiethen auch 
bald zu beziehen. [1823] 


Höfchenſtr. 75, III. Et., 


1 Wohnung für 420 Mark zu ver⸗ 
miethen, auch bald zu beziehen. 


Tauentzienſtr. 27a 


iſt eine Parterre⸗Wohnung von 
4 Zimmern u. Zubehör v. 1. Oct. cr. 
für M. 850 jährlich zu vermiethen. 
Ohlau⸗lUifer 26, 
1. Etage, freundliche renovirte 
Wohn. mit Balcon, 5 Zimmer 
z., bald od. ſpät., ſowie Parterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern ze. p. 
1. October zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt beim Haushälter. [1869] 


Albrechtsſtr. 30 


2. &t., herrſchaftliche Wohn. von 
9 Zim., Badecab., Mädchenz. ꝛc., 
auch als Wohn. m. Kanzl. od. Bur. 
geeign. p. 1. Octbr. zu vm. Näh. daſ. b. W. 


Näheres daſelbſt beim Portier 
Gehlieh. 1037 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Naß. bei Anton 
Böhm daſelbſt. 5181 


Ohlauerſtr. 20 


2. Et. p. 1. Oetbr. c., 3 Zimm. 
Cabinet, Küche und Beigelaf, 
billig zu vermiethen. 110671 

Moritz Charig, Ohlauerſtr. 20. 


Büttnerſtr. 33 


II. Etage, eine ſchöne reuovirte 
Wohnung, 3 große Zim, Cab. helle 
Küche ꝛc., ſof. z. bez. Näh. 10—11. 


Catharinenſtr. 6 III Et. 


3 große Zimmer, Küche und Entree 
zu vermiethen. 11917 


Trinitasſtr. 12 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Cabinet u. Beigelaß zu vermiethen. 


Wohnung, 


Garveſtr. 13 part. (1 zweifenſtr. u. 
1 einfenitr. Vorderzimmer, zweifenſtr., 
roßes Zimmer nach dem Hof und 
Garten, helle Küche, Cab. mit Leitung 
für Badeofen) beſonderer Umſtände 
halber vom 1. Octbr. ab anſtatt f. 600 


für 500 Mark abzugeben. (1924 
Ein Laden 


iſt bald zu vermiethen Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 5. [1819] 


Große Nemifen 


Büttuerſtr. 33 ſof. z. v. Näh. 10—11. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 9 Zimmern, darunter ein Saal, ſowie gedeckter 


Veranda und offenem Balkon, gegenwärtig im 


Beſitz des Herrn Geb. 


Medicinalrath Profeſſor Dr. Bieriner, iſt Kloſterſtraße Nr. 86, 
Ecke Feldſtraße, per 1. October c. zu vermiethen. 


Näheres ebendaſelbſt parterre rechts. 


—Tauentzienſtr. 7a 


11609) 


iſt eine hochherrſchaftliche I. Etage, beſtehend aus 9 großen Wohn- 
räumen, worunter 3 große Vorder-Salons zu einem Saale zu 


verbinden ſind, und ſehr reichlichem Nebengelaß, wie Badezimmer, 
Mädcheuzimmer ꝛc., ferner eine hochherrſchaftl. III. Et., beſtehend 


aus 6 großen Wohnräumen uud demſelbeil Bei⸗ und Nebengelaß, 


per bald oder ſpäter zu vermiethen. Näheres zu erfragen bein. 


ſtraße 19 hochparterre. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Juli, 


60 Hausmeiſter im Keller daſelbſt oder bei M. Braniss, Höfhen- 


11927 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8222 5 
Ort. 458 88 883 2 Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
us — 
85 
Mullagamore..| 759 1 14.1NW 5 Ih. bedeckt. Bis; 
Aberdeen .... 25 | 12 |WNW 3|h. bedeckt. 
Christiansund .| 751 13 [080 1 |Regen. 
Kopenhagen ..| 756 16 |WNW 2 wolkig. 
Stockholm. .. . 752] 18 2 wolkig. 
Haparanda....| 746 11 N 4 bedeckt. 
Petersburg = — =: — 
Moskau 755 15 [WNW 1 bedeckt, | 
Cork, Queenst.| 758 16 NW 4 (wolkig. | 
Cherbourg....| 757 16 NNO 3 [bedeckt. 
Helder ....... 755 16 080 1 |wolkig. 
Sylt. 757 16 W 1 bedeckt. 
Hamburg ..... 758 16 IS 1 wolkig. Thau. 
Swinemünde. 758 17 8 3 h. bedeckt, 
Neufahrwasser | 758 18 W 2 wolkig. 
7 16 [W 4 bedeckt. 

208 4 wolkig. 

14 SW 1 wolkenios. | 

17 0 2 h. bedeckt. 

17 still h. bedeckt.] Thau. 

17 80 2 h. bedeckt, 

17 181 h. bedeckt.] Thau. 

16 88W 2 heiter. 

14 still wolkenlos. 

16 'SSW 1 Iwolkenlos. 

20 WSW 5 wolkig. 

20 0 1 heiter. 

24 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Das gestern über Nordschweden liegende Minimum ist ostwärts 
nach dem nördlichen Finnland fortgeschritten; ein von Nordwest her- 


kommendes Minimum unter 7 


49 mm liegt über der nördlichen Nord- 


see, und ein sich gestern über der Biscayasee andeutendes Minimum 


hat mit grosser 


Geschwindigkeit Frankreich durchzogen, s0 dass es 


sich heute mit einer Tiefe von etwa 753 mm über dem Pas de Calais 
befindet. Alle drei Minima gehörten einem gemeinsamen Depressions- 

ebiete an, wonach nur über Südeuropa und dem südöstlichen Central- 
ed der Luftdruck ein hoher ist. Bei schwachen südlichen bis 
südwestlichen Winden ist über Deutschland der Himmel theilweise 
bewölkt, die Morgentemperaturen sind zwar meist etwas gestiegen, 
liegen jedoch noch unter den normalen; nennenswerthe Niederschläge 


werden nicht gemeldet. 


— — — — — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 
das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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